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(57)  Die Erfindung betrifft ein Element (8) einer Vor-
richtung, insbesondere ein Element einer Sitzmdbelbau-
gruppe (10) oder einer Sitzmébelbaugruppenkomponen-
te. Die Erfindung betrifft auRerdem eine Vorrichtung fiir
ein Sitzmdobel, insbesondere eine Sitzmdbelbaugruppe
(10), z.B. eine Schwenkmechanik, mit einem solchen
Element (8). Dariiber hinaus betrifft die Erfindung ein
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Sitzmobel mit einer solchen Vorrichtung (10) oder mit
einem solchen Element (8). Um den Aufbau von Sitzmo-
beln zu vereinfachen, wird die Verwendung eines inte-
gralen, d.h. indie Vorrichtung integrierten, verformbaren,
vorzugsweise aus einem Kunststoffmaterial bestehen-
den Verformungselements (8) vorgeschlagen, das als
Energiespeicherglied dient.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Element einer Vorrich-
tung, namlich ein Element einer Sitzmdbelbaugruppe
oder einer Sitzmdbelbaugruppenkomponente. Die Erfin-
dung betrifft auerdem eine Vorrichtung fir ein Sitzmo-
bel, insbesondere eine Sitzmodbelbaugruppe, z.B. eine
Schwenkmechanik, mit einem solchen Element. Darliber
hinaus betrifft die Erfindung ein Sitzmobel mit einer sol-
chen Vorrichtung oder mit einem solchen Element.
[0002] Bei Birostiihlen ist in der Regel eine fest mit
einem Untergestell verbundene Sitzbaugruppe vorgese-
hen. Diese Sitzbaugruppe umfalt in vielen Fallen eine
sogenannte Stuhlmechanik, die ein Verschwenken der
Ruckenlehne ermdglicht. Als Mechaniken flr Birostihle
sind u.a. Synchronmechaniken, Asynchronmechaniken
und Wippmechaniken bekannt. Je nachdem, welche Art
von Mechanik verbaut ist, erfolgt das Verschwenken der
Ruckenlehne unabhangig von dem Sitz bzw. bei unbe-
weglichem Sitz (Asynchronmechanik), zusammen mit
dem Sitz als Bewegungseinheit (Wippmechanik) oder
mit einer bestimmten Relativbewegung von Sitz und Ri-
ckenlehne zueinander (Synchronmechanik).

[0003] Beialldiesen Schwenkmechaniken werden En-
ergiespeicher bendtigt. Die hierfir verwendeten Spei-
cherglieder sind bei den aus dem Stand der Technik be-
kannten Schwenkmechaniken als separate Bauteile aus-
gefuihrt. Oftmals kommen Federanordnungen mit einem
oder mehreren Federelementen zur Anwendung. Dabei
zeichnen sich diese Federelemente immer dadurch aus,
daf sie aus einem Stahlmaterial gefertigt sind. Um eine
ergonomisch besonders vorteilhafte Schwenkbewegung
bereitzustellen, ist es oftmals erforderlich, eine ver-
gleichsweise groRe Anzahl an Bauteilen zu einer
Schwenkmechanik zu verbinden.

[0004] Eine Aufgabe dervorliegenden Erfindungistes,
den Aufbau von Sitzmdbeln zu vereinfachen.

[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Elementnach An-
spruch 1 bzw. durch eine Vorrichtung nach Anspruch 5
bzw. durch ein Sitzmdbel nach Anspruch 13 geldst. Mit
der erfindungsgemafen Lésung wird der Aufbau von
Sitzmdbeln vereinfacht.

[0006] Vorteilhafte Ausfiihrungen der Erfindung sind
in den Unteranspriichen angegeben.

[0007] Die im Folgenden im Zusammenhang mit dem
erfindungsgemaRen Element erlauterten Vorteile und
Ausgestaltungen gelten sinngemafR auch fiir die erfin-
dungsgemalie Vorrichtung sowie das erfindungsgema-
Re Sitzmobel und umgekehrt.

[0008] Bei dem erfindungsgemalen Element einer
Vorrichtung handelt es sich um ein Element einer Sitz-
mdbelbaugruppe oder ein Element einer Sitzmdbelbau-
gruppenkomponente, insbesondere um ein Element ei-
nes Basistragers, eines Sitztragers oder eines Riicken-
lehnentragers. Das Element zeichnet sich dadurch aus,
dafd es als integrales, d.h. in die Vorrichtung einteilig in-
tegriertes, verformbares Element ausgebildet ist, das als
Energiespeicherglied dient. Dieses Element wird nach-
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folgend als Verformungselement bezeichnet. Das Ver-
formungselement ermdglicht nicht nur eine Verformbar-
keit der Vorrichtung, z.B. eines Basistragers, eines Sitz-
tragers oder eines Rickenlehnentragers, wobei diese
Verformbarkeit in einer allein auf dieser Verformbarkeit
beruhenden Funktionalitat der Vorrichtung resultiert. Als
Energiespeicherglied stellt das Verformungselement au-
Rerdem auch - aus dem jeweiligen Bauteil selbst heraus
- eine einer funktionsgemalen Verformung, z.B. einer
Auslenkung, entgegengerichtete Gegenkraft bereit.
[0009] Beidererfindungsgeméafien Vorrichtung fir ein
Sitzmobel, insbesondere fiir einen Blrostuhl, handelt es
sich insbesondere um eine Sitzmdébelbaugruppe, z.B. ei-
ne Schwenkmechanik, oder eine Sitzmébelbaugruppen-
komponente, z.B. einen Basistrager, einen Sitztrager
oder einen Riickenlehnentrager. Die Vorrichtung zeich-
net sich dadurch aus, dal sie mindestens ein Verfor-
mungselement aufweist.

[0010] Bei dem erfindungsgemafRen Sitzmdbel han-
delt es sich insbesondere um einen Birostuhl. Das Sitz-
mobel zeichnet sich dadurch aus, dall es mindestens ein
Verformungselement oder mindestens eine erfindungs-
gemale Vorrichtung aufweist.

[0011] Die Erfindung schlagt vor, Speicherglieder als
integrale, verformbare Bauteile (Verformungselemente)
der Stuhlmechanik bereitzustellen. Mit anderen Worten
soll anstelle separat herzustellender und in die Mecha-
nikbaugruppe zu montierender Federelemente wenigs-
tens eine der ohnehin zur Bereitstellung der Funktions-
tichtigkeit der Schwenkmechanik vorhandenen Mecha-
nikkomponenten, insbesondere Basistrager, Sitztrager
und/oder Riickenlehnentrager, als Speicherglied genutzt
werden. Zusatzlich kdnnen auf diese Weise reale Dreh-
punkte, insbesondere solche, die bisher durch Drehge-
lenke verwirklicht wurden, durch virtuelle Drehpunkte er-
setzt werden. Auf diese Weise konnen die Anzahl der fiir
die Schwenkmechanik benétigten Bauteile und damit die
Herstellungs- und Montagekosten fiir Stuhlmechaniken
verringert werden. Durch eine Verringerung der Anzahl
realer Drehpunkte werden die Materialbeanspruchung
und der Verschleild bei in Lagern gefiihrten Achsen und
damit das Ausfallrisiko minimiert sowie die Lebensdauer
der Stuhlmechanik erhéht. Weitere Vorteile ergeben sich
aus neuen Konstruktions- und Designansatzen, die mit
der integrierten Bauweise mdoglich werden. So kénnen
beispielsweise Schwenkmechaniken bereitgestellt wer-
den, die deutlich weniger Bauraum benétigen. Insbeson-
dere koénnen deutlich flacher aufgebaute Mechaniken
entstehen.

[0012] Vorzugsweise sind die Speicherglieder auf-
grund einer auf die Erzielung einer Bewegung abzielen-
den Beaufschlagung der Vorrichtung verformbar, verfor-
men sich mit anderen Worten aufgrund ihrer integralen
Bauart dann, wenn die Vorrichtung gezielt mit einem
Kraft oder einem Moment beaufschlagt wird. Das erfin-
dungsgemale Speicherglied zeichnet sich somit da-
durch aus, das sein Verformen auf eine beabsichtigte
und damit gewlinschte Bewegung der Vorrichtung, in die
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es integriert ist, hin gerichtet ist.

[0013] Vorzugsweise bestehen die Speicherglieder
aus einem Kunststoffmaterial. Da Kunststoffmaterialien
seitlangem bei Herstellung von Sitzmdbelkomponenten,
insbesondere von Bilrostuhlkomponenten, verwendet
werden, sind geeignete Vorrichtungen und Anlagen zur
Herstellung und Montage bereits vorhanden. Es muf} da-
her in dieser Hinsicht keine Umstellung erfolgen. Neben
derVerwendung von Kunststoffmaterialien ist grundsatz-
lich auch der Einsatz anderer Werkstoffe moglich, die
eine Bereitstellung eines elastisch verformbaren Ener-
giespeichers erlauben, wie z.B. der Einsatz von Holzma-
terialien.

[0014] In einer besonders bevorzugten Ausfiihrungs-
form der Erfindung wird das erfindungsgemate Element
daflr verwendet, eine gewtiinschte Bewegung einer Vor-
richtung Uberhaupt erst zu ermdglichen. Anders ausge-
driickt ware diese Bewegung der Vorrichtung ohne die-
ses Element Uberhaupt nicht méglich. Eine in diesem
Sinn ausgeflhrte erfindungsgemafie Vorrichtung umfafdt
eine Anzahl zusammenwirkender Bauteile, deren Zu-
sammenwirken zur Ausfiihrung einer in einer bestimm-
ten Art und Weise erfolgenden Bewegung dienen, d.h.
eine beabsichtigte Bewegbarkeit und damit Funktionali-
tat der Vorrichtung erlauben, und ist dadurch gekenn-
zeichnet, dall wenigstens eines dieser Bauteile zumin-
dest teilweise unter Belastung, insbesondere unter der
Einwirkung einer Kraft oder eines Moments, elastisch
verformbar ist derart, dal® die beabsichtigte Bewegbar-
keit der Vorrichtung erzielt wird.

[0015] Dabei ist es vorzugsweise allein die Verform-
barkeit dieses wenigstens einen Verformungselements,
welche die beabsichtigte Bewegbarkeit der Vorrichtung
ermoglicht. Oder anders ausgedriickt wird die beabsich-
tigte Bewegung der Vorrichtung allein aufgrund der Ver-
formbarkeit des Verformungselements ermdglicht. Die
Vorrichtung wirde sich ohne dieses Verformungsele-
ment nicht bewegen. Insbesondere wiirde die Vorrich-
tung ohne dieses Verformungselement einen Freiheits-
grad f=0 aufweisen. Mit anderen Worten ware ohne die-
ses Verformungselement die Zahl der voneinander un-
abhangigen Bewegungsmadglichkeiten der Vorrichtung
gleich Null.

[0016] Basistrager, Sitztrager und Rickenlehnentra-
ger sind die einzigen Funktionskomponenten einer
Schwenkmechanik, d.h. die einzigen Komponenten, die
an der Schwenkfunktion der Mechanik in einer Weise
beteiligt sind, dal sie sich bewegen oder Krafte bzw.
Momente zur Ausfilhrung der Bewegung Ubertragen.
Vorzugsweise sind bei einer solchen Ausfiihrungsform
der Erfindung keine zusatzlichen Koppeleinrichtungen,
wie Zug- oder Stiitzkoppeln, vorgesehen. Auch ist vor-
zugsweise keine zusatzliche Federanordnung zum Fest-
legen des Schwenkwiderstandes des Riickenlehnentra-
gers vorgesehen.

[0017] Da alle Schwenkverbindungen mit Hilfe von
Drehgelenken ausgefiihrt sind, insbesondere weder zur
Verbindung des Riickenlehnentragers mit dem Sitztra-
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ger noch zur Verbindung des Basistragers mit dem Sitz-
trager Dreh-/Schiebegelenke vorgesehen sind, gibt es
keinen aus den Verbindungselementen resultierenden
Freiheitsgrad der Schwenkmechanik. Zwar weist jedes
Drehgelenk fir sich genommen einen rotatorischen Frei-
heitsgrad auf. Der Mechanik, betrachtet als Gesamtsys-
tem, wiirde es jedoch zur Verwirklichung ihrer Schwenk-
funktion an mindestens einem Freiheitsgrad fehlen,
wenn man annehmen wiirde, dald es sich bei den fiir die
Ausfihrung der Schwenkbewegung zusammenwirken-
den Hauptkomponenten der Mechanik, namlich Basis-
trager, Sitztrager und Riickenlehnentrager, um ideal stei-
fe Bauteile handelt, so dal} die Mechanik keine Schwenk-
bewegung, insbesondere keine Synchronbewegung,
verwirklichen kdnnte. Die Zahl der voneinander unab-
hangigen Bewegungsmdglichkeiten der Mechanik ware
gleich Null. Anders ausgedriickt hatte die Schwenkme-
chanik hatte den Freiheitsgrad Null, d.h. es kénnte nur
genau eine einzige Position einnehmen.

[0018] Bei Baugruppen mit schwenkbar miteinander
verbundenen Komponenten, wie Schwenkmechaniken,
treten selbstdann, wenn diese festgelegt sind, deren Ge-
lenke also blockiert sind, ungewollte Bewegungen ein-
zelner Mechanikkomponenten zueinander auf. Diese
Bewegungen werden hervorgerufen einerseits durch ei-
ne in vielen Fallen, insbesondere bei Kunststoffen, vor-
handene materialimmanente Verformbarkeit, und ande-
rerseits durch das von Verbindungsmitteln gegebene
Spiel, wie beispielsweise bei Dreh- oder Dreh-/Schiebe-
gelenken, beiin Lagern gefiihrten Achsen usw. Eine sol-
che Bewegbarkeit einzelner Teile oder Baugruppen ist
jedoch fiir das Ausflihren einer bei Schwenkmechaniken
bei Stihlen, insbesondere Birostiihlen, gewilinschten
Schwenkbewegung, insbesondere einer Schwenkbewe-
gung, beiwelcher sich der Riickenlehnentrager um einen
Schwenkwinkel von mehr als 5° verschwenkt, nicht aus-
reichend.

[0019] Auchwenn es sich nichtum ideal steife Bauteile
handeln wiirde, sondern man den einzelnen Komponen-
ten eine gewisse Grundelastizitat bzw. -verformbarkeit
zugesteht, wie sie sich aufgrund von Fertigungstoleran-
zen und bei der Verwendung der iblichen Kunststoffma-
terialien ohnehin ergibt, kdnnte die Schwenkmechanik
ohne eine irreversible Beschadigung der beteiligten
Komponenten die beabsichtigte Bewegung nicht vollfiih-
ren, da dies durch die Grenzen der elastischen Verform-
barkeit dieser Bauteile verhindert wiirde.

[0020] Dieserfehlende Freiheitsgrad der Schwenkme-
chanik wird erfindungsgemal dadurch bereitgestellt,
dall eine Komponente der Schwenkmechanik oder ein
Teil einer Komponente der Schwenkmechanik elastisch
verformbar ist.

[0021] Sofernnichtandersangegeben, wird der Begriff
"verformbar" stets im Sinn von "elastisch verformbar"
verwendet. Mit anderen Worten verandert das Verfor-
mungselement unter Krafteinwirkung seine Form und bei
Wegfall der einwirkenden Kraft kehrtes in die Ursprungs-
form zurick.
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[0022] Die Bewegbarkeit der erfindungsgemaRen
Stuhlmechanik ist ausschlieRlich aufgrund des Vorhan-
denseins der verformbaren Komponente bzw. des ver-
formbaren Komponententeils gegeben. Anders ausge-
driickt ist eine geeignete Verformbarkeit des Verfor-
mungselements derart gegeben, dal wegen dieser Ver-
formbarkeit die beabsichtigte Bewegung, namlich die
Schwenkbewegung der Mechanik, hier die Synchronbe-
wegung, trotz des fehlenden Freiheitsgrades iberhaupt
ausfuhrbar ist. Mit anderen Worten erlaubt erst das Ver-
formungselement die Schwenkbewegung der Stuhime-
chanik, indem es sich bei einer Belastung verformt.
[0023] Bei der durch die Bewegbarkeit des Verfor-
mungselements (berhaupt erst zugelassenen ge-
wiinschten Schwenkbewegung handelt es sich vorzugs-
weise um eine Schwenkbewegung, bei welcher sich der
Ruckenlehnentrager um einen Schwenkwinkel von mehr
als 5° verschwenkt.

[0024] Dabei ist die Verformbarkeit vorzugsweise der-
art, dal} sie eine Bewegung des das Verformungsele-
ment aufweisenden Bauteils tUber denjenigen material-
und/oder konstruktionsbedingten Grenzpunkt hinaus zu-
lalt, der bei den nicht verformbaren Bauteilen, wie sie in
aus dem Stand der Technik bekannten Schwenkmecha-
niken verwendet werden, die Bewegung begrenzt und
dessen Uberschreitung zu einem Bruch des Materials
fuhrt. Gleichzeitig ist die Verformbarkeit vorzugsweise
derart, daB bei der Verformung des Bauteils zur Ausfiih-
rung der Schwenkbewegung der Mechanik kein Uber-
schreiten der Elastizitdtsgrenze, geschweige denn ein
Uberschreiten der Bruchgrenze, erfolgt.

[0025] Das Verformungselement stellt damit den flr
die Ausfiuhrung der gewiinschten Schwenkbewegung
fehlenden Freiheitsgrad bereit. Zu diesem Zweck bildet
es eine Anzahl, d.h. mindestens einen, vorzugsweise
aber mehrere virtuelle Drehpunkte aus. Im einfachsten
Fall bildet das Verformungselement einen einzigen vir-
tuellen Drehpunkt aus, der genau einen realen Dreh-
punkt, beispielsweise ein Drehgelenk, ersetzt. Erstreckt
sich das Verformungselement entlang wenigstens einer
Dimension, dann bildet es eine Vielzahl virtueller Dreh-
punkte aus, die entlang seiner konstruktiven Erstreckung
aneinander gereiht sind. Anders ausgedriickt stellt das
Verformungselement dann ein vielgelenkiges Bauteil,
man kénnte auch sagen unendlichgelenkiges Bauele-
ment dar.

[0026] Durch die Verwendung eines solchen Verfor-
mungselements als Komponente einer Schwenkmecha-
nik oder als Teil einer solchen Komponente wird ein Un-
endlich-Gelenk-Getriebe fiir eine Schwenkmechanik be-
reitgestellt. Bei diesem Getriebe findet aufgrund der Viel-
zahl der virtuellen Drehpunkte eine Uberlagerung von
Bewegungen statt, die eine resultierende Gesamtbewe-
gung der zusammenhangenden beweglichen Teile der
Schwenkmechanik um einen Momentalpol ergeben,
dessen Position sich im Ablauf der Bewegung auf einer
bestimmten Kurvenbahn verandert. Auf diese Weise
kénnen durch eine geeignete Bereitstellung und Verwen-
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dung entsprechender Verformungselemente gezielte
Bewegungen der Schwenkmechanik hervorgerufen wer-
den, dies auf konstruktive einfache Weise, insbesondere
mit wenigen Bauteilen.

[0027] Mehrgelenkige Koppelgetriebe, wie sie aus
dem Stand der Technik bekannt sind, konnen als eine
kinematische Kette angesehen werden. Aufgrund der
Gelenke eines solchen Koppelgetriebes verfligen diese
Koppelgetriebe Uber Freiheitsgrade der Bewegung. Ge-
maf einer bevorzugten Ausfiihrungsform der Erfindung
kann ein mehrgelenkiges Koppelgetriebe bereitgestellt
werden, das theoretisch bei Verwendung ideal steifer
Materialien keinen solchen Freiheitsgrad mehr aufweist.
Eine Bewegung des Koppelgetriebes wird dann erfin-
dungsgemal erst durch den Einsatz des Verformungs-
elements ermdoglicht, das bei Anwendung der Erfindung
auf eine Schwenkmechanik als integraler Bestandteil
des Koppelgetriebes ausgebildet ist, insbesondere als
eine der Koppeln des Koppelgetriebes oder als ein Teil
einer der Koppeln des Koppelgetriebes. Die dadurch ge-
bildete kinematische Kette umfalit neben einer Anzahl
realer Drehpunkte (d.h. einem oder mehreren realen
Drehpunkten) mindestens einen virtuellen Drehpunkt,
vorzugsweise aber mehrere virtuelle Drehpunkte. Das
Verformungselement kann dabei so ausgebildet sein,
daR es aus einer Aneinanderreihung virtueller Drehpunk-
te besteht. Die Erfindung schlagt wird mit anderen Wor-
ten vor, Drehpunkte und/oder Koppelelemente, letztere
vollstandig oder teilweise, durch eine Anzahl, d.h. ein
oder mehrere, komponentenintegrierte Verformungsele-
mente zu ersetzen.

[0028] Mit Hilfe der Erfindung kénnen daher auf einfa-
che und kostengiinstige Weise Bauteile, Komponenten
und Baugruppen von Sitzmdébeln, insbesondere von
Stuihlen, ebenso wie Schwenkmechaniken jeden Typs,
bereitgestellt werden, die Uber eine Vielzahl von exakt
definiert positionierten Drehpunkten verfiigen. Dabei
kann die Position dieser Drehpunkte sowohl stationar,
also unveranderlich, als auch veranderbar sein. Insbe-
sondere kann sich die Position der Drehpunkte auch
wahrend der Bewegung des Sitzmdbels oder der Bewe-
gung eines Bauteils, einer Komponente oder einer Bau-
gruppe des Sitzmdbels andern. Auf diese Weise kénnen
mit wenigen Bauteilen mechanische Vorrichtungen mit
hochkomplexen Bewegungscharakteristiken hergestellt
werden.

[0029] Bei dem der Erfindung zugrundliegenden inte-
grierten Verformungselement kann es sich grundsatzlich
um ein Element handeln, das sich aufgrund einer belie-
bigen Belastungsart verformen kann, insbesondere auf-
grund von Zug, Druck, Torsion, Biegung oder Scherung.
In der Praxis liegt haufig eine Verformung vor, die sich
aus einer Uberlagerung verschiedener Formen der Be-
lastung ergibt, wobei es typischerweise jedoch eine be-
vorzugte Bewegungsrichtung gibt. In bevorzugten Aus-
fuhrungsformen der Erfindung ist eine Schwenkbewe-
gung von Rickenlehnentrager und Sitztrager nach hin-
ten und vorn die bevorzugte Bewegungsrichtung, wah-
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rend das Vorhandensein minimaler, auf Torsion beru-
hender Bewegungsanteile quer zu der Sitzlangsrichtung
toleriert werden.

[0030] Durch eine gezielte Gestaltung des Verfor-
mungselements, wie weiter unten im Zusammenhang
mit den Ausfiihrungsbeispielen genauer erlautert, kann
die Art der Verformung definiert und gezielt zur Bereit-
stellung einer gewiinschten Bewegung eines belasteten
Bauteils, insbesondere einer Mechanikkomponente, ge-
nutzt werden.

[0031] Das erfindungsgemale Verformungselement
kann insbesondere auch bei solchen Stuhimechaniken
eingesetzt werden, bei denen alternativ oder zusatzlich
zu einer Schwenkbewegung nach vorn und hinten eine
Neigebewegung einzelner oder mehrerer Mechanikkom-
ponenten nach rechts und links erfolgt. In diesen Fallen
ist eine Komponente einer Stuhlmechanik oder ein Teil
einer solchen Mechanikkomponente relativ zu einer an-
deren Komponente der Stuhlmechanik oder zu einem
Teil einer solchen anderen Mechanikkomponente quer
zu der Sitzlangsrichtung bewegbar, d.h. um eine in Sitz-
langsrichtung liegende Neigeachse neigbar. In Fallen, in
denen das Verformungselement zur Ermdglichung einer
derartigen Neigung oder allgemein zur Ermdglichung ei-
ner Bewegung quer zu der Sitzlangsrichtung vorgesehen
ist, ist das Verformungselement als ein Uberwiegend
durch Torsion verformbares Element ausgefihrt.
[0032] Mit Hilfe des erfindungsgemalen Verfor-
mungselements kdnnen Sitzmechaniken, die sowohl ei-
ne definierte Schwenkbewegung als auch eine definierte
Neigebewegung des Sitztragers bereitstellen sollen, auf
besonders einfache Weise mit einer geringen Anzahl an
Bauteilen hergestellt werden, indem in mehrere Richtun-
gen gleichzeitig verformbare Verformungselemente ver-
wendet werden, die gleichzeitig sowohl eine Schwenk-
als auch eine Neigebewegung zulassen.

[0033] Derhier verwendete Begriff Schwenkmechanik
schlieRt auch solche Stuhlmechaniken mit ein, die zu-
satzlich zu einer Schwenkbewegung eine Neigebewe-
gung eines oder mehrerer Mechanikkomponenten er-
moglichen, ebenso solche Stuhlmechaniken, die aus-
schlief3lich zur Ermdglichung einer Neigebewegung aus-
gebildet sind. Soweit nicht ausdriicklich etwas anderes
angegeben ist, beziehen sich die Begriffe Schwenkrich-
tung, Schwenkbewegung usw. jedoch auf ein Ver-
schwenken nach vorn und hinten, d.h. in Sitzlangsrich-
tung.

[0034] GemaR der Erfindung dient das Verformungs-
elementzugleich als ein Energiespeicherglied, das in der
das Verformungselement bereitstellenden Mechanik-
komponente integriert ist. Das Verformungselement
kann damit nicht nur eine Ruckstellkraft fur eine ver-
schwenkte Mechanikkomponente definieren sondern
dient auch zum Festlegen eines Schwenkwiderstandes
einer Mechanikkomponente. Das Speicherglied erfahrt
unter LasteinfluR eine reversible Verformung. Die Elas-
tizitat des Speicherglieds bewirkt bei Beaufschlagung ein
Ruckstellmoment, durch das es sich selbsténdig in seine
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nicht verformte Ausgangsform zuriickbewegt, sobald die
auf es einwirkenden Krafte bzw. Momente wegfallen.
[0035] In besonders bevorzugten Ausfiihrungsformen
der Erfindung ist die Steifigkeit des Verformungsele-
ments abhangig von der Wirkrichtung der auf das Ver-
formungselement wirkenden Kraft. Treten bei der Ver-
wendung der Stuhimechanik unausweichlich zwei Last-
falle auf, von denen einer eine ungewollte Bewegung zur
Folge haben wiirde, wahrend der andere eine gewiinsch-
te Bewegung zur Folge hatte, ist das Verformungsele-
ment vorzugsweise derart ausgebildet, dal es in einem
ersten Lastfall eine geringere Steifigkeit hat, sich also
mehr verformt, als in dem zweiten Lastfall, bei dem das
Verformungselement eine héhere Steifigkeit aufweist,
sich also weniger verformt.

[0036] Anders ausgedriickt ist das Verformungsele-
ment derart ausgebildet, dal es sich in Abhangigkeit von
der Wirkrichtung der auf es wirkenden Kraft unterschied-
lich verformt. Dies wird vorzugsweise erreicht, indem das
Verformungselement mehrere parallel wirkende Glieder
oder Strukturebenen mit kraftwirkungsrichtungsabhan-
gigen Steifigkeiten aufweist.

[0037] Durch das unterschiedliche Verformungsver-
halten wird erreicht, daR trotz der integrierten Bauform,
bei der der Energiespeicher mit Hilfe der vorhandenen
Komponenten der Stuhimechanik bereitgestellt wird, das
fur den Benutzer gewohnte Sitz- und Schwenkverhalten
des Stuhls beibehalten wird.

[0038] Durch die erfindungsgemale Integration des
Energiespeichers in eine vorhandene Komponente der
Schwenkmechanik kann die Anzahl der Bauteile (Einzel-
teile, Baugruppen) gegeniiber den aus dem Stand der
Technik bekannten Schwenkmechaniken verringertwer-
den. Dadurch verringert sich der Aufwand bei der Teile-
lagerung und der Montage. Eine besonders bevorzugte
Ausfiihrung der erfindungsgemafRen Schwenkmechanik
weist weniger als zehn mechanikspezifische Bauteile
auf, also solche Bauteile, die konstruktiv oder funktional
an die konkrete Bauform der Schwenkmechanik ange-
paftsind. Hierbei nicht eingerechnet sind Normteile und
Standard-Maschinenelemente, wie Schrauben, Schei-
ben, Ringe, Zahnrader usw.

[0039] Bei der Herstellung derjenigen Mechanikkom-
ponente, die das Verformungselement aufweist, wird
wahrend des SpritzgieRverfahrens entweder nur ein ein-
ziges Kunststoffmaterial verwendet oder es werden zwei
oder mehrere verschiedene Kunststoffe verwendet
(Mehrkomponenten-SpritzgieRen). Ein Andern der Ma-
terialzusammensetzung wahrend des SpritzgieRens ist
nicht notwendig, wenn die gewlinschten Verformungsei-
genschaften des Verformungselements ausschlieBlich
durch eine konstruktive Gestaltung erzielt werden kon-
nen.

[0040] Das zur Herstellung des Verformungselements
geeignete Material weist einerseits die notwendige Stei-
figkeit auf, um die erforderliche Stabilitdt und Festigkeit
des Bauteils zu gewahrleisten. Andererseits ist das Ma-
terial elastisch genug, um die gewiinschte Verformbar-
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keit bei der gewiinschten Bewegung, insbesondere der
Schwenkbewegung einer Schwenkmechanik, bereitzu-
stellen.

[0041] Das Verformungsverhalten des Verformungse-
lements 18Rt sich im eingebauten Zustand mit Hilfe ge-
eigneter Einstellmechanismen verandern. Dabeikann es
sich beispielsweise um mechanisch wirkende Mechanis-
men handeln, die die Verformbarkeit eines Teils des Ver-
formungselements oder die Verformbarkeit des gesam-
ten Verformungselements vollstdndig oder teilweise ein-
schranken oder blockieren. Zur Veranderung des Ver-
formungsverhaltens kann aber beispielsweise auch die
Steifigkeit des Verformungselements durch zeitweise
Veranderung einer Materialeigenschaft des Verfor-
mungselements gezielt verandert werden.

[0042] Bei einer Verwendung von Verformungsele-
menten aus Kunststoff, wie von der Erfindung vorge-
schlagen, wird die bei der Bewegung der Schwenkme-
chanik von dem Benutzer des Stuhls zu Gberwindende
Gegenkraft durch das Kunststoffmaterial erzeugt.
[0043] Da anstelle von Federelementen oder Energie-
speichern aus Stahl komponentenintegrierte Verfor-
mungselemente aus Kunststoffmaterial verwendet wer-
den, kann das Gewicht der Vorrichtung gegentiiber her-
kémmlichen Konstruktionen verringert werden. Dies ist
besonders bei Sitzmdbeln von Vorteil, wenn diese zur
ortsveranderlichen Aufstellung vorgesehen sind, wie
dies beiBurostiihlen der Fallist. Zugleich vereinfacht sich
das Recycling solcher Baugruppen, da keine Materialt-
rennung erfolgen muf.

[0044] Das erfindungsgemale Verformungselement
kann auf vielfaltige Weise eingesetzt werden. Wenn-
gleich nachfolgend das der Erfindung zugrundeliegende
Prinzip gréRtenteils am Beispiel einer Schwenkmechanik
fir ein Sitzmobel, insbesondere einen Blirostuhl, erlau-
tert wird, bei dem ein Teil des Basistragers zur Bereit-
stellung des fir die Ausfiihrung der Schwenkbewegung
erforderlichen Freiheitsgrades verformbar ist, ist die Er-
findung weder darauf beschrankt, da die Anwendung
bei einer Schwenkmechanik erfolgt, noch darauf, dal® es
sich bei dem Verformungselementum einen Teil des Ba-
sistragers handelt. Der Erfindungsgedanke kann auch
mit Hilfe verformbarer Teile anderer Konstruktionsele-
mente oder Baugruppen von Stuhimechaniken verwirk-
lich sein. Auch kann es sich bei diesen Stuhlmechaniken
um Synchron-, Asynchron oder Wippmechaniken oder
andere Arten von Stuhlmechaniken handeln. Dartber hi-
naus kann das erfindungsgemafie Verformungselement
auch in einem Sitzmobel verwendet werden, ohne dal}
das Verformungselement als ein Teil einer Schwenkme-
chanik ausgefihrt ist; es kann mit anderen Worten auch
unabhangig von einer Stuhlmechanik verwendet wer-
den. Insoweit sind alle Angaben im Zusammenhang mit
einem der nachfolgend beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spiele entsprechend auch auf andere Anwendungen
Ubertragbar.

[0045] Das erfindungsgemale Verformungselement
kann insbesondere verwendet werden als Teil eines Ba-
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sistragers, als Teil eines Sitztragers oder als Teil eines
Ruckenlehnentragers.

[0046] Das Verformungselement kann aber auch den
gesamten Basistrager, Sitztrager oder Rickenlehnen-
trager bilden. Vorzugsweise sind in diesen Fallen an dem
Vorformungselement eine Mindestanzahl an starren
oder im wesentlichen starren Bereichen vorgesehen, die
nicht verformbare Verbindungsbereiche bilden, die fir
das Zusammenwirken dieser Baugruppen mit anderen
Baugruppen oder Komponenten bendtigten werden.
[0047] Insbesondere kann das erfindungsgemalie
Verformungselement einen Teil einer einteiligen Basis-
trager-Sitztrager-Kombination, einen Teil einer einteili-
gen Basistrager-Rickenlehnentrager-Kombination, ei-
nen Teil einer einteiligen Sitztrager-Rickenlehnentra-
ger-Kombination oder einen Teil einer einteiligen Sitztra-
ger-Basistrager-Ruckenlehnentradger-Kombination  bil-
den.

[0048] Das Verformungselement kann aber auch eine
gesamte einteilige Basistrager-Sitztrdger-Kombination,
eine gesamte einteilige Basistrager-Rickenlehnentra-
ger-Kombination, eine gesamte einteilige Sitztrager-Ru-
ckenlehnentrager-Kombination oder eine gesamte ein-
teilige Sitztrager-Basistrager-Rickenlehnentrager-
Kombination bilden. Vorzugsweise sind in diesen Fallen
an dem Vorformungselement eine Mindestanzahl an
starren oder im wesentlichen starren Bereichen vorge-
sehen, die nicht verformbare Verbindungsbereiche bil-
den, die fir das Zusammenwirken der jeweiligen Kom-
bination mit anderen Komponenten oder Bauteilen be-
noétigt werden.

[0049] Wird die Erfindung bei einer Stuhlmechanik an-
gewendet, muf} es sich bei dieser Mechanik nicht zwin-
gend um eine Mechanik handeln, bei der erst mit dem
Einsatz des Verformungselements der fir die Ausfiih-
rung der Schwenkbewegung notwendige Freiheitsgrad
bereitgestellt wird. Das erfindungsgemafie Verfor-
mungselement kann auch in traditionell aufgebauten
Stuhlmechaniken eingesetzt werden, bei denen Stahlfe-
dern oder andere separate Federelemente genutzt wer-
den. Anders ausgedrickt ist es mdglich, den Einsatz ei-
nes erfindungsgemalen Verformungselements mit her-
kémmlichen Federanordnungen zu kombinieren. In der-
artigen Hybridmechaniken ergeben sich durch die Kom-
bination separater und integrierter Energiespeicher viel-
faltige Gestaltungsmoglichkeiten, die sowohl zur Bereit-
stellung ergonomisch vorteilhafter Bewegungsablaufe
als auch zur Realisierung besonders klein- oder flach-
bauender Stuhlmechaniken und zur Schaffung beson-
ders eleganter Mechaniken nutzbar sind.

[0050] Mehrere Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung
werden nachfolgend anhand der Zeichnungen naher er-
lautert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine Schwenkmechanik nach dem Stand der
Technik mit vier Drehpunkten,
Fig. 2 eine erste Schwenkmechanik mit einer ersten

Ausfiihrung des Verformungselements in
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Grundstellung (Seitenansicht),

Fig. 3 die erste Schwenkmechanik in Grundstellung
(Ansicht von unten),

Fig. 4 die erste Schwenkmechanik in nach hinten
verschwenkter Stellung (Seitenansicht),

Fig. 5 die erste Schwenkmechanik in nach hinten
verschwenkter Stellung (Ansicht von unten),

Fig. 6 eine zweite Ausfiihrung eines Verformungse-
lements einer Schwenkmechanik im nicht ver-
formten Zustand,

Fig. 7 eine dritte Ausfiihrung eines Verformungsele-
ments im nicht verformten Zustand,

Fig. 8 das Verformungselement gemal Fig. 7 im
verformten Zustand,

Fig. 9 eine vierte Ausfiihrung eines Verformungse-
lements einer Schwenkmechanik im zweiten
Lastfall,

Fig. 10  das Verformungselement der Schwenkme-
chanik im ersten Lastfall,

Fig. 11 eine zweite Schwenkmechanik in Grundstel-
lung (Seitenansicht),

Fig. 12  die zweite Schwenkmechanik in Grundstel-
lung (Ansicht von unten),

Fig. 13  einersterRiickenlehnenstab in Seitenansicht,

Fig. 14  derRuckenlehnenstab gemaf Fig. 23 von hin-
ten,

Fig. 15 ein zweiter Riickenlehnenstab in Seitenan-
sicht,

Fig. 16  eindritter Riickenlehnenstab in Seitenansicht.

[0051] Samtliche Figuren zeigen die Erfindung nicht

mafstabsgerecht, dabei lediglich schematisch und nur
mit ihren wesentlichen Bestandteilen. Gleiche Bezugs-
zeichen entsprechen dabei Elementen gleicher oder ver-
gleichbarer Funktion.

[0052] "Vorn" oder "vorderes" bedeutet dabei, dald ein
Bauteil in Sitzlangsrichtung vorn angeordnet ist bzw. be-
zieht sich auf ein sich in Richtung der vorderen Sitzkante
erstreckendes bzw. in diese Richtung weisendes Bauteil,
wahrend "hinten" oder "hinteres" bedeutet, daf} ein Bau-
teil in Sitzlangsrichtung hinten angeordnet ist bzw. be-
zieht sich auf ein sich in Richtung der Riickenlehne bzw.
des Ruckenlehnentragers bzw. der hinteren Sitzkante er-
streckendes bzw. in diese Richtung weisendes Bauteil.
Die Angaben "oben" bzw. "oberes" bzw. "hdheres" und
"unten" bzw. "unteres" bzw. "tieferes" beziehen sich auf
den bestimmungsgemalen Verwendungszustand des
Burostuhles bzw. der Birostuhimechanik.

[0053] In Fig. 1 ist zur Verdeutlichung des Schwenk-
prinzips eine aus dem Stand der Technik allgemein be-
kannte Schwenkmechanik stark vereinfacht abgebildet.
Dabei handelt es sich um eine Synchronmechanik 139,
bei der die drei Hauptkomponenten der Mechanik, nam-
lich Basistrager 1, Sitztrdger 3 und Rickenlehnentrager
4, iber Drehgelenke miteinander gekoppelt sind, so dal
eine Schwenkbewegung des Riickenlehnentragers 4
nach hinten eine synchrone Folgebewegung des Sitztra-
gers 3 induziert, wahrend der Basistrager 1 ortsfest und
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unbeweglich bleibt. Der Riickenlehnentrager 4 bildet mit
seiner Anlenkung an den Basistrager 1 einerseits und
den hinteren Bereich des Sitztragers 3 andererseits ein
in den Ruckenlehnentrager 4 integriertes hinteres Kop-
pelelement 140 aus, wahrend ein separates vorderes
Koppelelement 141 den Basistrager 1 mit dem vorderen
Bereich des Sitztragers 3 verbindet. Es werden auf diese
Weise vier Drehpunkte geschaffen, verwirklicht durch
vier Drehgelenke, wobei jedem Drehgelenk eine Quer-
achse zugeordnet ist. Es sind dies das erste Drehgelenk
142 zur Verbindung des Basistragers 1 mit dem hinteren
Koppelelement 140, das zweite Drehgelenk 143 zur Ver-
bindung des hinteren Koppelelements 140 mit dem Sitz-
trager 3, das dritte Drehgelenk 144 zur Verbindung des
Basistragers 1 mitdem vorderen Koppelelement 141 und
das vierte Drehgelenk 145 zur Verbindung des vorderen
Koppelelements 141 mit dem Sitztrager 3.

[0054] Erfindungsgemal kénnen nun prinzipiell alle
durch Drehgelenke 142, 143, 144, 145 verwirklichten re-
alen Drehpunkte durch virtuelle Drehpunkte ersetzt wer-
den, die durch ein oder mehrere erfindungsgemafe Ver-
formungselemente bereitgestellt werden. Bei der in Fig.
1 beispielhaft skizzierten Viergelenkkoppel kann bei-
spielsweise das separate vordere Koppelelement 141
entfallen und die Funktion von einem oder mehreren
Koppelgelenken 142, 143, 144, 145 kann durch erfin-
dungsgemal mit Verformungselementen ausgestatte-
ten Bauteilen oder Mechanikkomponenten, wie bei-
spielsweise dem Basistrager 1, verwirklicht werden. Auf
entsprechende Weise kann die Erfindung auch auf an-
ders aufgebaute Mechaniken angewendet werden, ins-
besondere auf Mechaniken mit einer anderen Anzahl von
Koppelgelenken. Dabei kdnnen die realen Drehpunkte
nicht nur durch die erfindungsgemaRen virtuellen Dreh-
punkte ersetzt werden. Bei entsprechender Ausfiihrung
der Mechanik kann durch die erweiterte Verformbarkeit
einzelner Mechanikkomponenten die Anzahl der beno-
tigten Drehpunkte auch verringert werden, wodurch ein
vereinfachter Aufbau der Mechanik mdglich ist. Anderer-
seits ist auch eine deutliche Zunahme der Anzahl der
Drehpunkte mdglich, namlich in Gestalt virtueller Dreh-
punkte, bei gleichzeitiger Abnahme der Komplexizitat
des Mechanikaufbaus.

[0055] Unter Bezugnahme auf Fig. 2 bis 5 wird zu-
nachst eine Synchronmechanik 10 beschrieben, bei der
das dritte Drehgelenk 144 durch ein erfindungsgemafes
Verformungselement ersetzt wird.

[0056] Die Mechanik 10 weist einen Basistrager 1 auf,
der mittels einer Konusaufnahme 2 auf das obere Ende
einer Stuhlsdule 20 (siehe Fig. 2) gesetzt ist. Dariiber
hinaus umfat die Synchronmechanik 10 einen im we-
sentlichen rahmenférmigen Sitztrdger 3 und einen in
Draufsicht gabelférmigen Rickenlehnentrager 4, des-
sen Wangen 5 zu beiden Seiten des Basistragers 1 an-
geordnet sind.

[0057] Der Sitztrager 3 ist zur Aufnahme oder Montage
einer Sitzflaiche vorgesehen, die gepolstert sein kann.
Die Montage erfolgt mit Hilfe nicht ndher dargestellter
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Befestigungselemente auf Ubliche Art und Weise. Am
Ruckenlehnentrager 4 ist eine nicht ndher dargestellte
Ruckenlehne angebracht, die bei modernen Birostiihlen
héhenverstellbar ist. Die Riickenlehne kann mit dem Rui-
ckenlehnentrager 4 auch einstlickig verbunden sein.
[0058] Die gesamte Synchronmechanik 10 ist bezug-
lich ihrer Mittellangsebene, was die eigentliche Kinema-
tik betrifft, spiegelsymmetrisch aufgebaut. Insoweitistbei
der folgenden Beschreibung dieses und weiterer Aus-
fuhrungsbeispiele der Erfindung immer von beiderseits
paarweise vorhandenen Konstruktionselementen der ei-
gentlichen Schwenkmechanik auszugehen.

[0059] In Fig. 2 und 3 ist die Grundstellung der Syn-
chronmechanik 10 gezeigt, bei welcher der Sitztrager 3
eine im wesentlichen waagerechte Lage einnimmt. Fig.
4 und 5 zeigen die Synchronmechanik 10 in einer maxi-
mal nach hinten geschwenkten Stellung des Riickenleh-
nentragers 4.

[0060] Der in Schwenkrichtung 7 schwenkbare Ru-
ckenlehnentrager 4 ist mit seiner sich in Richtung des
vorderen Bereiches 17 der Mechanik 10 erstreckenden
Wange 5 Uber ein erstes Drehgelenk 21 unter Ausbildung
einer ersten Querachse 11 mit dem Basistragers 1 un-
mittelbar gelenkig verbunden, wobei diese Querachse
die Hauptschwenkachse 11 der Synchronmechanik 10
definiert. Die Hauptschwenkachse 11 liegt dabei in Sitz-
langsrichtung 14 gesehen hinter der Konusaufnahme 2.
[0061] In dem in Sitzlangsrichtung 14 gesehen hinte-
ren Bereich 16 der Mechanik 10 ist der Ruckenlehnen-
trager 4 mit einem sich nach oben erstreckenden Mit-
nehmer 6 der Wange 5 Uber ein zweites Drehgelenk 22
zugleich mit dem hinteren Bereich 25 des Sitztragers 3
verbunden. Die Hauptschwenkachse 11 ist dabei in Sitz-
langsrichtung 14 gesehen hinter der durch das zweite
Drehgelenk 22 gebildeten Querachse 12 angeordnet.
Ein Herausschwenken des Riickenlehnentragers 4 aus
der Grundstellungin eine nach hinten verschwenkte Stel-
lung ist mit einer Anhebebewegung des hinteren Berei-
ches 25 des Sitztragers 3 verbunden.

[0062] In dem vorderen Bereich 17 der Mechanik ist
der vordere Bereich 18 des Basistragers 1 mit dem vor-
deren Bereich 24 des Sitztragers 3 tber ein drittes Dreh-
gelenk 23 unter Ausbildung einer dritten Querachse 13
unmittelbar gelenkig verbunden. Die relative Bewegung
von Sitztrager 3 und Rickenlehnentrager 4 zueinander
wird wesentlich durch die Position der drei Gelenkachsen
11, 12, 13 zueinander bestimmt.

[0063] Der Riickenlehnentrager 4 ist lediglich einmal,
namlich Gber die Querachse 12, unmittelbar mit dem Sitz-
trager 3 verbunden. AulRerdem ist der Basistrager 1 le-
diglich einmal, namlich tber die Querachse 13, unmittel-
bar mit dem Sitztrager 3 verbunden. Es gibt nur eine ein-
zige direkte, unmittelbare Verbindung des Riickenleh-
nentragers 4 mit dem Basistrager 1, ndmlich Uber die
Hauptschwenkachse 11.

[0064] In dem anhand der Fig. 2 bis 5 beispielhaft be-
schriebenen Fall ist ein Teil des Basistragers 1, namlich
ein in den Basistrager 1 integriertes, einen Langsab-
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schnitt des Basistragers 1 bildendes Verformungsele-
ment 8, elastisch verformbar, wie weiter unten im Detail
erlautert. Das Verformungselement 8 erstreckt sich, der
Erstreckung des Basistragers 1 folgend, in Sitzlangsrich-
tung 14.

[0065] Das Verformungselement 8 in Gestalt des ver-
formbaren Teils des Basistragers 1 dient zugleich als ein
in den Basistrager 1 integriertes Speicherglied. Das Ver-
formungselement 8 definiert damit nicht nur die Riick-
stellkraft fir den Riickenlehnentrager 4 sondern dientda-
mit auch zum Festlegen des Schwenkwiderstandes des
Ruckenlehnentragers 4.

[0066] Das Speicherglied 8 dient zugleich als Riick-
stellelement, und ist aus diesem Grund derart ausgebil-
det und angeordnet, dal® es bei einem Verschwenken
des Rickenlehnentragers 4 beaufschlagt wird. Somit er-
folgtein Verschwenken des Riickenlehnentragers 4 stets
gegen die Federkraft des Speichergliedes 8 und das
Speicherglied 8 dient zur Riickstellung des Riickenleh-
nentragers 4 aus einer geneigten Stellung in seine Aus-
gangsstellung.

[0067] Durch den beschriebenen Schwenkmechanis-
mus wird gewahrleistet, dal® der Rickenlehnentrager 4
mit der Riickenlehne um die Hauptschwenkachse 11 in
Schwenkrichtung 7 nach hinten unten verschwenkt wer-
den kann. Der Rickenlehnentrager 4 wird dabei um ei-
nen Schwenkwinkel 9 von mehr als 5° verschwenkt. Auf-
grund der Anlenkung des Sitztragers 3 an den Riicken-
lehnentrager 4 wird dabei der Sitztrager 3 ebenfalls nach
hinten mitgenommen. Zugleich induziert die Schwenk-
bewegung des Riickenlehnentragers 4 eine Anhebebe-
wegung des hinteren Bereiches 25 des Sitztragers 3.
Gleichzeitig wird der vordere Bereich 24 des Sitztragers
3 angehoben. Der Basistrager 1 bleibt bei der Ver-
schwenkung des Riickenlehnentragers 4 ortsfest.
[0068] Nachfolgend wird das Verformungselement 8
naher beschrieben.

[0069] Der Widerstand eines Korpers gegen elasti-
sche Verformung durch eine Kraft oder ein Moment, je
nach Beanspruchung ein Biegemoment oder Torsions-
moment, wird als Steifigkeit beschrieben. Die Steifigkeit
und damitdie Verformbarkeit eines Bauteils hangen nicht
nur von den elastischen Eigenschaften des Werkstoffs,
wie dem Elastizitatsmodul, ab, sondern auch entschei-
dend von der Geometrie des Bauteils. Mit anderen Wor-
ten sind die Verformungseigenschaften des erfindungs-
gemaRen Verformungselements 8 im wesentlichen von
den Eigenschaften des verwendeten Materials und von
seiner konstruktiven Gestaltung abhangig.

[0070] Die konstruktive Gestaltung des Verformungs-
elements 8 wird durch die jeweilige Teilegeometrie be-
stimmt, insbesondere die verwendeten Querschnittsfor-
men, namlich das Langen- und Querschnittsprofil, sowie
die Materialstarken.

[0071] Indem hierillustrierten Beispiel ist nicht der ge-
samte Basistrager 1 verformbar ausgefihrt. Stattdessen
ist lediglich ein Teil des Basistragers 1, namlich das in-
tegrale Verformungselement 8, verformbar. Das Verfor-
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mungselement 8 bildet ein einteilig mit dem Basistrager
1 ausgebildetes, integrales Speicherglied, der als Ener-
giespeicher dient.

[0072] Der Basistrager 1 weist einen zentralen Grund-
korper 31 auf, der unter anderem die Konusaufnahme 2
fir die Stuhlsdule 20 umfalt und in dem die Haupt-
schwenkachse 11 der Schwenkmechanik 10 verlauft.
Von diesem Grundkérper 31 ausgehend erstreckt sich
ein Verbindungsstulick 33 des Basistragers 1 in Sitzlangs-
richtung 14 gesehen nach vorn und ist unter Ausbildung
des Drehgelenks 23 mit dem vorderen Ende des Sitztra-
gers 3 verbunden. Das Verbindungsstiick 33 ist dabei
einteilig mit dem Grundkdérper 31 ausgebildet. Im Gegen-
satz zu dem vergleichsweise massiven, nicht verform-
baren Grundkorper 31 ist das Verbindungsstiick 33 zu-
mindest abschnittsweise verformbar ausgefiihrt. Das
Verbindungsstlick 33 dient als Verformungselement 8 im
Sinn der Erfindung.

[0073] Die gewlinschte Bewegung der Mechanik 10,
insbesondere die Art und Weise der Schwenkbewegung,
wird erfindungsgemal dadurch definierbar beeinfluf3t,
daf} das Verformungsverhalten des Verbindungsstiicks
33 gezielt vorgegeben wird. Dies geschieht vorzugswei-
se dadurch, daR das Verbindungsstiick 33 in Richtung
seiner Langserstreckung und damit in Sitzlangsrichtung
14 in Abschnitte unterschiedlicher Steifigkeit unterteilt
wird. Dies resultiert in einem unterschiedlichen Biege-
verhalten (Verformungsverhalten) der jeweiligen Ab-
schnitte und damit in einem bestimmten, vorgebbaren
Verformungsverhalten des Verbindungsstticks 33. Vor-
zugsweise sind keine sprunghaften Anderungen der
Steifigkeit vorhanden. Statt dessen werden kontinuierli-
che Steifigkeitsverlaufe ausgebildet.

[0074] Das abschnittsweise unterschiedliche, ange-
strebte Verformungsverhalten wird beispielsweise durch
konstruktive MalRnahmen bewirkt, wie etwa unterschied-
liche Materialstarken, und/oder durch den gezielten Ein-
satz von Materialien mit unterschiedlichen Verformungs-
eigenschaften.

[0075] In dem Ausfiihrungsbeispiel gemaR Fig. 2 bis
5 erstreckt sich der verformbare Abschnitt des Verbin-
dungsstuicks 33 im wesentlichen tiber die gesamte Léange
des Verbindungsstiicks 33. Dabei weist ein Mittelab-
schnitt 34 eine geringere Steifigkeit auf als die sich an
beiden Enden des Mittelabschnitts 34 anschlieRenden
AnschluRbereiche 35, 36, die mit ihrer groRerer Steifig-
keit zum AnschlieRen des Verbindungsstlicks 33 an den
Grundkorper 31 des Basistragers 1 und an den Sitztrager
3 dienen.

[0076] Mit anderen Worten sind lediglich die beiden
Endbereiche 35, 36 des Verbindungsstiicks 33 im we-
sentlichen starr ausgebildet. Dies betrifft zum einen den
hinteren Endbereich 35 des Verbindungsstiicks 33, der
das Verbindungsstiick 33 einteilig mit dem Grundkérper
31 verbindet. Zum anderen betrifft dies den vorderen
Endbereich 36 des Verbindungsstiicks 33, mit dem das
Verbindungsstiick 33 unter Ausbildung eines Drehge-
lenks 23 mit dem Sitztrager 3 verbunden ist. Vorteilhaf-
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terweise istdas Verbindungsstiick 33 unmittelbar ab dem
vorderen Endbereich 36 bis hin zu dem hinteren Endbe-
reich 35 durchgehend verformbar, wobei die Verform-
barkeit in Richtung Grundkdérper 31 abnimmt.

[0077] Der verformbare Mittelabschnitt 34 des Verbin-
dungsstiicks 33, der das eigentliche Verformungsele-
ment 8 bildet, bildet aufgrund seiner durchgehenden Ver-
formbarkeit eine Reihe virtueller Drehpunkte aus, die sich
in Richtung seiner Langserstreckung aneinanderreihen.
Trotzdem es sich bei theoretisch um eine unendliche An-
zahl virtueller Drehpunkte handelt, istin Fig. 2 und 4 eine
Auswahl dieser virtuellen Drehpunkte 28, 29, 30 abge-
bildet.

[0078] Das Verbindungsstiick 33 istvorzugsweise der-
art ausgebildet, da sich die Steifigkeit des gesamten
verformbaren Abschnitts 34 kontinuierlich andert. Der
sich andernde Steifigkeitsverlauf ergibt sich dabei allein
aus einer Anderung der Materialstérke des verformbaren
Abschnitts 34. Ausgehend von dem hinteren Endbereich
35 nimmt die Materialstarke des Mittelabschnitts 34 in
Richtung des vorderen Endbereiches 36 kontinuierlich
ab, bis der vordere Endbereich 36 und damit der Verbin-
dungsbereich von Basistrager 1 und Sitztrager 3 erreicht
ist. Der vordere Endbereich 36 selbstist nichtverformbar.
Das so gebildete Verformungselement 8 weist zwischen
seinen starren Endbereichen 35, 36 eine in Sitzlangs-
richtung 14 verlaufende, durchgehend weiche Steifig-
keitscharakteristik auf.

[0079] In einem anderem Ausflihrungsbeispiel (nicht
abgebildet), bei dem sich aufgrund eines abweichenden
Verformungsverhalten des Verbindungsstiicks 33 eine
abweichende Bewegung der Schwenkmechanik 10 er-
gibt, weist das Verbindungsstiick 33 zwei verformbare
Teilabschnitte auf, die entlang der Erstreckungsrichtung
des Verbindungsstiicks 33, also in Sitzlangsrichtung 14,
voneinander beabstandet angeordnet sind. Die beiden
verformbaren Teilabschnitte sind durch einen nicht oder
deutlich weniger stark verformbaren und daher mehr
oder weniger steifen Teilabschnitt voneinander getrennt.
Der in Sitzlangsrichtung 14 gesehen vordere verformba-
re Teilabschnitt ist mit einem vorderen Endbereich mit
dem Sitztrager 3 verbunden, wahrend der hintere ver-
formbare Teilabschnitt mit einem hinteren Endbereich
mit dem Grundkérper 31 des Basistragers 1 verbunden
ist. Das dadurch gebildete Verformungselement 8 weist
somitzwischen seinen starren Endbereichen eine in Sitz-
langsrichtung 14 verlaufende Steifigkeitscharakteristik
weich-starr-weich auf.

[0080] In den zuvor beschriebenen Ausfiihrungsbei-
spielen ist das Verformungselement 8 in Sitzlangsrich-
tung 14 verformbar ausgefiihrt und wird aufgrund der in
dieser Richtung wirkenden Spannungenin Sitzlangsrich-
tung 14 verformt. Die durch die virtuellen Drehpunkte 28,
29, 30 gebildeten virtuellen Drehachsen liegen quer zu
der Sitzlangsrichtung 14.

[0081] Die Ausfilhrung des Verbindungsstiicks 33 ist
vorzugsweise derart gewahlt, dal die Eigenschaften sei-
ner Verformung davon unabhéngig sind, ob eine zuneh-
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mende oder eine abnehmende Beaufschlagung miteiner
Kraft oder einem Moment erfolgt. Mit anderen Worten
hangt der Verformungswiderstand des Verbindungs-
stlicks 33 und damit der Schwenkwiderstand der Stuhl-
mechanik 10 nicht davon ab, ob sich der Riickenlehnen-
trager 4 nach hinten verschwenkt und damit das Verbin-
dungsstiick 33 als Energiespeicher aufgeladen wird,
oder ob der Rickenlehnentrdger 4 nach vorn in seine
Ausgangsstellung zuriickverschwenkt. In beiden Fallen
bewegt sich der verformbare Abschnitt 34 des Verbin-
dungsstuicks 33 auf derselben Bahn.

[0082] Kraft wird im Bereich der Verbindung von Sitz-
trager 3 und Basistrager 1, insbesondere in das Drehge-
lenk 23, auf zwei verschiedene Weisen in die Schwenk-
mechanik 10 eingeleitet. Die Krafteinleitung erfolgt zum
einen durch eine Bewegung des Sitztragers 3, bewirkt
durch ein Verschwenken des Riickenlehnentragers 4 in
Schwenkrichtung 7 (erster Lastfall). Die Krafteinleitung
erfolgt dann im wesentlichen waagerecht. Die Wirkungs-
richtung der Kraftin dem ersten Lastfall istin Fig. 2 durch
den Pfeil 26 angegeben. Der Verbindungspunkt von Sitz-
trager 3 und Basistrager 1 wird mit eine nach hinten wir-
kenden Zuglast beaufschlagt. Zum anderen erfolgt die
Krafteinleitung, indem sich ein Benutzer auf den Stuhl
setzt, insbesondere auf die Vorderkante des Sitzes, wo-
durch eine Belastung des vorderen Bereiches 24 des
Sitztragers 3 resultiert (zweiter Lastfall) . Die Krafteinlei-
tung erfolgt dann im wesentlichen senkrecht. Die Wir-
kungsrichtung der Kraft in dem zweiten Lastfall ist in Fig.
2 durch den Pfeil 27 angegeben. Der Verbindungspunkt
von Sitztrager 3 und Basistrager 1 wird mit eine nach
unten wirkenden Drucklast beaufschlagt.

[0083] Das Verformungselement 8 ist im einfachsten
Fall als Balken oder Platte ausgebildet. Bei dem in den
Fig. 2 bis 5 abgebildeten Beispiel ist das Verformungs-
element 8 nach Art einer Blattfeder ausgefiihrt. Es weist
dann ein rechteckiges Querschnittsprofil auf. Das Ver-
formungselement 8 verhalt sich dannin beiden Lastfallen
gleich.

[0084] Vorzugsweise istjedoch die Steifigkeit des Ver-
formungselements 8 abhangig von der Wirkrichtung der
auf das Verformungselement 8 wirkenden Kraft, insbe-
sondere derart, dal3 das Verformungselement 8 in dem
ersten Lastfall eine geringere Steifigkeit hat, sich also
mehr verformt, als in dem zweiten Lastfall, bei dem das
Verformungselement 8 eine hohere Steifigkeit aufweist,
sich also weniger verformt.

[0085] Dadurch wird sichergestellt, da trotz der flr
die Schwenkbewegung nach hinten bendtigten Verform-
barkeit des Verformungselements 8 kein unerwartetes,
zu tiefes Absenken der Sitzvorderkante erfolgt, wenn
sich ein Benutzer auf den Stuhl setzt. Im Idealfall ist der
Basistrager 1 im zweiten Lastfall vollkommen steif, wah-
rend er im ersten Lastfall aufgrund seiner Verformbarkeit
die gewlinschte Schwenkbewegung zulaRt. In der Praxis
wird durch die hier beschriebenen Gestaltungen erreicht,
daR kein wesentliches Absenken des vorderen Berei-
ches 24 des Sitztragers 3 stattfindet bzw. ein solches
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Absenken auf ein Minimum verringert ist.

[0086] Um zu erreichen, dak die beiden Lastfalle zu
unterschiedlichen Verhalten des Verformungselements
8 fuhren, kann das Verformungselement 8 so aufgebaut
sein, daf’ im Lastfall eine Beanspruchung entweder nur
auf Druck oder nur auf Zug erfolgt. Dies ist beispielsweise
durch einen mehrgliedrigen Aufbau des Verformungse-
lements 8 erreichbar, z.B. in Gestalt einer Kombination
mehrerer parallel wirkender Elemente, oder dadurch,
daR ein eingliedriges Verbindungsstlick einen geeigne-
ten inneren Aufbau bzw. eine geeignete innere Struktur
aufweist, um auf aus unterschiedlichen Richtungen ein-
wirkende Krafte mit einem unterschiedlichen Verfor-
mungsverhalten reagieren zu kénnen.

[0087] Nachfolgend werden Varianten solcher Gestal-
tungen des Verbindungsstiicks naher erlautert.

[0088] In einer Variante, wie in Fig. 6 dargestellt, ist
der verformbare Abschnitt 34 des Verbindungsstiicks 33
derart zweigliedrig ausgebildet, da® zwischen dem
Grundkorper 31 des Basistragers 1 und dem vorderen
Endbereich 36, der den Verbindungsbereich von Basis-
trager 1 und Sitztrager 3 bereitstellt, eine Aufteilung des
Abschnitts 34 in ein oberes Bindeglied 38 und ein unteres
Bindeglied 39 besteht. Anders ausgedriickt wird der ver-
formbare Abschnitt 34 zwischen dem hinteren Endbe-
reich 35 und dem vorderen Endbereich 36 durch zwei
beabstandet zueinander laufende Bindeglieder 38, 39
gebildet. Dabei verhalten sich die beiden Bindeglieder
38, 39 nach Art von Randfasern eines Biegebalkens im
Sinne der Festigkeitslehre, wahrend die neutrale Faser,
die in Fig. 6 mit durchbrochener Linie 15 illustriert wird,
in dem leeren Zwischenraum 37 zwischen den beiden
Bindegliedern 38, 39 verlauft.

[0089] Indem ersten Lastfallfiihrt das Aufbringen einer
waagerecht nach hinten wirkenden Zuglast auf das als
Verbindungspunkt von Sitztrager 3 und Basistrager 1 die-
nende dritte Drehgelenk 23 zu einer Druckbelastung des
oberen Bindegliedes 38 und gleichzeitig zu einer Zugbe-
lastung des unteren Bindegliedes 39. In dem zweiten
Lastfall fihrt das Aufbringen einer senkrecht nach unten
wirkenden Drucklast auf das Drehgelenk 23 zu einer Zug-
belastung des oberen Bindegliedes 38 und gleichzeitig
zu einer Druckbelastung des unteren Bindegliedes 39.
In der Praxis kdnnen, je nachdem, wie sich ein Benutzer
auf dem Stuhl bewegt, anstelle von ideal waagerecht
nach hinten oder senkrecht nach unten wirkenden Kraf-
ten in beiden Lastfallen auch Abweichungen in der Rich-
tung der Zug- oder Drucklasten auftreten. Es treten dann
zu der waagerecht nach hinten wirkenden Zuglastim ers-
ten Lastfall bzw. zu der senkrecht nach unten wirkenden
Drucklast im zweiten Lastfall weitere Lastkomponenten
hinzu, die jedoch in ihrem Betrag deutlich kleiner sind als
die in den Hauptlastrichtungen wirkenden Krafte, so daf}
sich an dem grundsatzlichen, hier beschriebenen Funk-
tionsprinzip nichts andert.

[0090] Vorteilhafterweise wird durch eine unterschied-
liche konstruktive Ausfihrung der beiden Bindeglieder
38, 39 erreicht, daf} sich das Verhalten der Bindeglieder
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38, 39 voneinander unterscheidet.

[0091] In einer Ausfiuihrungsform soll sich das Verfor-
mungsverhalten des oberen Bindegliedes 38 bei Zugbe-
lastung von dem Verformungsverhalten bei Druckbelas-
tung derart unterscheiden, dafl} die Dehnung auf Druck
groRer ist als die Dehnung auf Zug. Anders ausgedriickt
soll das obere Bindeglied 38 zugsteif und zugleich druck-
weich sein. Zugleich soll sich das Verformungsverhalten
des unteren Bindegliedes 39 bei Zugbelastung nicht von
dem Verformungsverhalten bei Druckbelastung unter-
scheiden. Das untere Bindeglied 39 ist daher erneut mit
einem rechteckigen Querschnittsprofil versehen, insbe-
sondere als massive Platte ausgebildet.

[0092] Dal das obere Bindeglied 38 auf Druck anders
reagiert als auch Zug, und dies in der gewlinschten Wei-
se, namlich derart, daR eine zu starke Dehnung auf Zug
verhindert wird, wird in dem illustrierten Beispiel durch
eine spezielle konstruktive Gestaltung des oberen Bin-
degliedes 38 erreicht, die bei einer Zugbelastung eine
Begrenzung der Dehnung durch Anschlage erlaubt, wah-
rend Anschlage fir eine derartige Begrenzung bei einer
Druckbelastung nicht vorgesehen sind. Hierzu ist es vor-
gesehen, das obere Bindeglied 38, dessen Grundform
ebenfalls eine Platte ist, aus Hohlzellen aufzubauen, so
daf} trotz des vergleichsweise geringen Gewichts der
entstehenden Hohlkérperkonstruktion eine hohe mecha-
nische Steifigkeit entsteht. Der Aufbau ist wabenférmig,
d.h. die Zellen 40, aus denen das obere Bindeglied 38
aufgebaut ist, schlieRen sich unmittelbar aneinander an.
Dabei weisen die Hohlrdume 42 der Zellen 40 im Quer-
schnitt eine viereckige Form auf und sind schrag zur Sitz-
langsrichtung 14 ausgerichtet, so dal sich die Form von
Rauten ergibt. Auf diese Weise lassen sich vergleichs-
weise grole, in diesem Fall durch Druck hervorgerufene
Verformungen verwirklichen, ohne dal} dies zu groRRen
Spannungen im Material fiihrt. Die Zellwande 43 verlau-
fen dabei derart, daB sie sich im Bewegungsablauf ver-
formen koénnen, hier vorteilhafterweise quer zur Sitz-
langsrichtung 14.

[0093] Die stabférmigen Anschlagselemente 41 sind
jeweils paarweise in den Hohlrdumen 42 der Zellen 40
angeordnet und zwar derart, daf sich zugeordneten An-
schlagselemente 41 bei einer Zugbelastung des oberen
Bindegliedes 38 mit ihren Kopfenden aneinander an-
schlagen und dadurch eine weitere Dehnung des oberen
Bindegliedes 38 verhindern. Gleichzeitig erfolgt die
Druckbelastung des unteren Bindegliedes 39.

[0094] Auf diese Weise wird eine ungewollte Verfor-
mung des Verbindungsstiicks 33 und damit ein Einsinken
des vorderen Bereiches 24 des Sitztragers 3 in zweiten
Lastfall verringert, wahrend die gewilinschte Schwenk-
bewegung im ersten Lastfall sowohl ermdglicht als auch
nicht behindert wird. Alternative konstruktive Ausfiihrun-
gen des oberen Bindeglieds 38 sind ebenfalls moglich.
[0095] Das sich daraus ergebende Verformungsver-
halten des Verbindungsstiicks 33 beeinflut die Bewe-
gung bzw. die Bewegungsbahn des Verbindungspunk-
tes von Sitztrger 3 und Basistrager 1, der durch das
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Drehgelenk 23 gebildet ist. Zum anderen wird dadurch
auch die GréRe der Gegenkraft und damit den Schwenk-
widerstand der Stuhimechanik 10 bei einem Verschwen-
ken des Ruckenlehnentragers 4 nach hinten definiert.
[0096] In einer alternativen Variante, wie in den Fig. 7
und 8 dargestellt, ist das Verbindungsstiick 33 wieder
eingliedrig ausgebildet. Der verformbare Abschnitt 34 ist
jedoch aus ubereinanderliegenden Ebenen 48, 49 auf-
gebaut, die sich konstruktiv voneinander unterscheiden
und aus diesem Grund ebenfalls ein unterschiedliches
Verformungsverhalten aufweisen. Die Ebenen 48, 49
verlaufen, ebenso wie die Bindeglieder 38, 39 zuvor, ent-
sprechend der Langserstreckung des Verbindungs-
stiicks 33 in Sitzlangsrichtung 14.

[0097] Es gibt mindestens eine obere Ebene 48, die
vorzugsweise die oberste Ebene des verformbaren Ab-
schnitts 34 ist, und mindestens eine untere Ebene 49,
die vorzugsweise die unterste Ebene des verformbaren
Abschnitts 34 ist, welche sich beide nach Art von Rand-
fasern eines Biegebalkens im Sinne der Festigkeitslehre
verhalten, wahrend die neutrale Faser 15 in einer Zwi-
schenebene 47 zwischen diesen beiden Ebenen 48, 49
verlauft.

[0098] Das gesamte plattenfdrmige Verbindungsstiick
33 ist als Hohlkammerstruktur aufgebaut. Die obere Ebe-
ne 48 entspricht in ihrem konstruktiven Aufbau dem obe-
ren Bindeglied 38 der zuvor beschriebenen Variante. Die
Zwischenebene 47 und die untere Ebene 49 sind eben-
falls wabenférmig mit sich unmittelbar aneinander an-
schlielRenden Zellen aufgebaut. Wie bei der zuvor be-
schriebenen Variante ist die Starke der Zellwande im
Vergleich zu den Abmessungen der Hohlrdume ver-
gleichsweise gering, so dal die gewiinschte Verform-
barkeit moglich wird.

[0099] Indem ersten Lastfall fiihrt das Aufbringen einer
waagerecht nach hinten wirkenden Zuglast auf den Ver-
bindungspunkt von Sitztrager 3 und Basistrager 1, gebil-
det von dem Drehgelenk 23, zu einer Druckbelastung
der oberen Ebene 48 und gleichzeitig zu einer Zugbe-
lastung der unteren Ebene 49. In dem zweiten Lastfall
fuhrt das Aufbringen einer senkrecht nach unten wirken-
den Drucklast auf das Drehgelenk 23 zu einer Zugbelas-
tung der oberen Ebene 48 und gleichzeitig zu einer
Druckbelastung der unteren Ebene 49.

[0100] Erneut wird bei einer Zugbelastung die Deh-
nung der oberen Ebene 48 durch Anschlage begrenzt,
wahrend eine entsprechende Begrenzung fiir eine durch
Druckbelastung hervorgerufene Verformung nicht vor-
gesehen ist. Die in der oberen Ebene 48 vorgesehenen
Anschlage sind auf dieselbe Weise gebildet, wie bei der
in Fig. 6 illustrierten Variante, d.h. mittels Anschlagsele-
menten 41, 42, die bei einer Zugbelastung der oberen
Ebene 48 im zweiten Lastfallaneinander anschlagen und
dadurch eine zu groRe Dehnung der oberen Ebene 48
verhindern.

[0101] Das Verformungsverhalten der oberen Ebene
48 bei Zugbelastung unterscheidet sich von dem Verfor-
mungsverhalten bei Druckbelastung derart, daf’ die Deh-
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nung auf Druck gréRer ist als die Dehnung auf Zug. An-
ders ausgedruickt ist die obere Ebene 48 zugsteif und
druckweich.

[0102] In den Fig. 6 und 7 sind die neutralen Fasern
15 symbolhaft mittig zwischen den beiden Bindegliedern
38, 39 bzw. Ebenen 48, 49 eingezeichnet; tatsachlich
verlauft die neutrale Faser 15 sehr viel ndher an dem
unteren Bindeglied 39 bzw. der unteren Ebene 49.
[0103] Das Prinzip, bei der Konstruktion des Verbin-
dungsstiicks 33 konstruktiv und/oder funktional getrenn-
te Bindeglieder oder Ebenen zu verwenden, lalt sich
auch auf andere Ausfiihrungsformen der Erfindung tiber-
tragen. Vorteilhafterweise 143t sich dadurch erreichen,
dafd das Verbindungsstiick 33 ein Verformungsverhalten
aufweist, bei dem es sich in dem ersten Lastfall starker
verformt als in dem zweiten Lastfall. Der verformbare Ab-
schnitt 34 des Verbindungsstiicks 33 ist bei einem Ver-
schwenken des Riickenlehnentragers 4 nach hinten wei-
cher als bei einer Belastung des vorderen Bereiches 24
des Sitztragers 3 aufgrund eines Besitzens der Sitzvor-
derkante. Idealerweise ist der verformbare Abschnitt 34
des Verbindungsstiicks 33 bei einer Belastung des vor-
deren Bereiches 24 des Sitztragers 3 steif oder im we-
sentlichen steif, wahrend er bei einem Verschwenken
des Ruckenlehnentragers 4 nach hinten eine gewtlinsch-
te Verformung zulaft.

[0104] In einer weiteren Variante, wie in Fig. 9 und 10
dargestellt, reicht der verformbare Abschnitt 34 des Ver-
bindungsstiicks 33 nicht bis unmittelbar an das dritte
Drehgelenk 23 heran. Der vordere Endbereich 36, ndm-
lich der den Platz fur das Drehgelenk 23 zur Verfligung
stellende starre Bereich des Verbindungsstiicks 33, er-
streckt sich soweit in Richtung Grundkérper 31, daft der
verformbare Abschnitt 34 des Verbindungsstiicks 33, der
wieder zweigliedrig mit einem oberen Bindeglied 38 und
einem unteren Bindeglied 39 ausgefiihrt ist, derart an
den vorderen Endbereich 36 anbindet, daf® beide Binde-
glieder 38, 39 unter Ausbildung eines virtuellen Dreh-
punktes 51 an einer Stelle aufeinandertreffen, die von
der Position der dem Drehgelenk 23 zugeordneten Quer-
achse 13 beabstandet ist. Das Drehgelenk 23, genauer
die Querachse 13, ist dabei genau senkrecht tGiber dem
virtuellen Drehpunkt 51 angeordnet. Der Abstand 52 zwi-
schen dem virtuellen Drehpunkt 51 und der Querachse
13 bestimmt einen Hebel definierter Lange. Treffen die
beiden Bindeglieder 38, 39 voneinander beabstandet auf
den vorderen Endbereich 36 auf, ergibt sich ein resultie-
render virtueller Drehpunkt, der genau senkrecht unter
der Querachse 13 angeordnet ist.

[0105] Indem ersten Lastfall erzeugtdie an dem Dreh-
gelenk 23 angreifende Kraft aufgrund dieses Hebels ein
Drehmoment, welches sowohl auf das obere Bindeglied
38 als auch auf das untere Bindeglied 39 wirkt und beide
Bindeglieder 38, 39 auf Biegung beansprucht, siehe Fig.
10. Anders ausgedriickt werden beide Bindeglieder 38,
39 verbogen. Das Verbindungsstiick 33 14t eine derar-
tige Verformung zu.

[0106] In dem zweiten Lastfall verlauft die Lastrich-
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tung, also die Wirkungslinie 27 der an dem Drehgelenk
23 angreifenden Kraft, durch den virtuellen Drehpunkt
51, siehe Fig. 9. Da der Hebel somit nicht wirkt, ist das
auf das Verbindungsstiick 33 wirkende Drehmoment
gleich Null. Das untere Bindeglied 39 wird dann aus-
schlieBlich auf Druck belastet, wahrend das obere Bin-
deglied 38 ausschlieRlich auf Zug belastet wird. Es treten
daher in diesem Lastfall nahezu keine Krafte auf, die ein
Verbiegen der Bindeglieder 38, 39 bewirken wiirden. Es
kommt somit zu keiner wesentlichen Verformung des
Verbindungsstiicks 33.

[0107] Die Bindeglieder 38, 39 sind beispielsweise als
Stabe ausgefiihrt. Alternative Ausfiihrungen, bei denen
die Bindeglieder 38, 39 als Balken, Platten usw. ausge-
fuhrt sind, sind ebenfalls mdglich.

[0108] Neben den Formen und den Verldufen der
Querschnitte der Bindeglieder 38, 39 spielen die gewahl-
ten Langen der Bindeglieder 38, 39 ebenso wie die Po-
sitionen der Anbindung der Bindeglieder 38, 39 an den
Grundkorper 31 des Basistragers 1 und die Wahl der
Winkel, welchen die Bindeglieder 38, 39 zur Waagerech-
ten einnehmen, eine Rolle bei der Bereitstellung der ge-
wiinschten Bindegliederfunktionalitat. Insbesondere die
Form der Bewegung des Sitztragers 3 und die GréRRe der
Ruckstellkrafte konnen damit gezielt eingestellt werden.
[0109] Ein Auseinanderfallen der Position eines realen
Drehgelenks 23 und der Position eines sich aufgrund der
Verwendung eines erfindungsgemaflen Verformungse-
lements 8 ergebenden virtuellen Drehpunkts 51 zur Er-
zeugung lastfallabhangiger Bewegungsunterschiede
1aRt sich auch auf andere Ausfiihrungsformen der Erfin-
dung Ubertragen.

[0110] Vor einer Beschreibung einer zweiten
Schwenkmechanik und anderer Ausflihrungsbeispiele
werden nachfolgend weitere Eigenschaften des Verfor-
mungselements 8 erldutert, die sowohl im Zusammen-
hang mit der ersten Schwenkmechanik als auch im Zu-
sammenhang mit diesen anderen Ausflihrungsbeispie-
len und im Zusammenhang mit anderen, hier nicht be-
schriebenen Ausflihrungsbeispielen der Erfindung rele-
vant sein kénnen.

[0111] Die bereitzustellende Schwenkmechanik 10
unterliegt einer zyklischen Belastung und muR aus die-
sem Grund bis zu mehrere hunderttausend Lastwechsel
aushalten. Damit die Dauerfestigkeit gewabhrleistet ist,
muR der unter Verformung auftretende Kraftverlust (Re-
laxation) begrenzt werden. Dies wird vorzugsweise da-
durch erreicht, dall die Schwenkmechanik 10 keiner dau-
erhaften und hohen Vorspannung ausgesetzt ist.
[0112] Zwaristeine gewisse geringe Vorspannung be-
reits wegen der Toleranzen bei der MaRhaltigkeit der
Bauteile in dem System vorhanden. Eine geringe Vor-
spannung kann auch gewiinscht und notwendig sein, da-
mit die Riickenlehne Gberhaupt aufrecht steht. In bevor-
zugter Ausfihrung ist eine Schwenkmechanik 10, die ein
erfindungsgeméafRes Verformungselement 8 aufweist, je-
doch so aufgebaut, dalk keine wesentliche Vorspannung
des Verformungselements 8 bendtigt wird. Die Vorspan-
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nung des Verformungselements 8 ist jedenfalls in allen
erfindungsgemaRen Varianten so gering, daR keine die
Funktionstiichtigkeit beeintrachtigende Relaxation des
Verformungselements 8 stattfindet.

[0113] Diese Vorspannungsfreiheit wird vorzugsweise
dadurch realisiert, daf3 die Stuhimechanik als sogenann-
te "selbsteinstellende" Mechanik aufgebaut ist, wie nach-
folgend erlautert.

[0114] Die Erfindung ist bei Stuhlmechaniken 10 mit
unterschiedlicher Anzahl nrealer Drehpunkte einsetzbar
(n=0,1,2, 3, ...).

[0115] Durch die Position der Drehpunkte zueinander
wird die Art der Schwenkbewegung wesentlich bestimmt,
insbesondere die relative Bewegung von Sitztrager 3 und
Ruckenlehnentrager 4 zueinander. Als besonders vor-
teilhaft hat es sich erwiesen, wenn die Erfindung bei sol-
chen Stuhlmechaniken 10, insbesondere Synchronme-
chaniken, eingesetzt wird, die als "selbsteinstellende"
Mechaniken ausgefiihrt sind. Diese zeichnen sich da-
durch aus, dall das Gewicht des auf dem Stuhl sitzenden
Benutzers der Schwenkbewegung entgegenwirkt. Mit
anderen Worten hebt sich der Benutzer des Stuhles
durch eine Belastung der Riickenlehne selbst nach oben,
indem er beim Betatigen der Stuhimechanik 10 durch
Zurlckdricken der Riickenlehne gegen sein eigenes,
auf dem Sitz aufliegendes Gewicht arbeitet. Der ge-
wlnschte Schwenkwiderstand stellt sich somit quasi
selbsttatig aufgrund des Gewichtes des Benutzers ein.

[0116] Aufgrund des Prinzips der "Selbsteinstellung”
erzeugtdas Gewicht des Benutzers ein ausreichend gro-
Res Drehmoment auf den Riickenlehnentrager 4. Dieses
Drehmoment kann vollstandig oder teilweise) von dem
als Energiespeicherglied wirkenden Verformungsele-
ment 8 aufgenommen werden. Es werden daher keine
groBen Vorspannungen bendtigt.

[0117] Vorzugsweise wird durch die gewahlte Position
der Drehpunkte bzw. Schwenkachsen 11, 12, 13 eine fir
eine selbsteinstellende Mechanik 10 erforderlichen He-
belgeometrie bereitgestellt, bei der, sowohl in der unver-
schwenkten Grundstellung als vorzugsweise auch in der
maximal nach hinten verschwenkten Stellung, die quer
zuder Sitzldngsrichtung 14 angeordnete Hauptschwenk-
achse 11 der Verbindung des Riickenlehnentragers 4
mit dem Basistrager 1 in Sitzlangsrichtung 14 gesehen
hinter dem Anlenkpunkt 22 des Ruickenlehnentragers 4
andem Sitztrdger 3 angeordnetist, also hinter derjenigen
Schwenkachse 12, die den Ort der Krafteinleitung in den
Sitztrager 3 definiert.

[0118] Ein Verschwenken des Riickenlehnentragers 4
nach hinten bewirkt dann ein Anheben des Sitztragers 3
entsprechend der durch das Zusammenwirken von Ri-
ckenlehnentrager 4, Basistrager 1 und Sitztrager 3 defi-
nierten Bewegungskurve. Insbesondere induziert ein
Verschwenken des Rickenlehnentragers 3 in Schwen-
krichtung 7 nach hinten eine unmittelbare anhebende Be-
wegung des hinteren Bereichs 25 des Sitztragers 3 und
zugleich eine unmittelbare anhebende Bewegung des
vorderen Bereichs 24 des Sitztragers 3. Dadurch, dal
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der Sitztrager 3 nicht nur in seinem hinteren Bereich 25
angehoben wird, sondern daf gleichzeitig auch ein An-
heben des vorderen Bereichs 24 des Sitztragers 3 er-
folgt, erfolgt ein synchrones Mitflhren des Sitztragers 3
in einem definierten Verhaltnis zum Rickenlehnentrager
4 nach hinten oben. Da der auf der Sitzflache sitzende
Benutzer bei einem Verschwenken der Riickenlehne in
eine hintere Position eine die Bewegung der Riickenleh-
ne nachvollziehende Bewegung vollfiihrt, wird der soge-
nannten "Hemdauszieheffekt" besonders wirkungsvoll
verhindert.

[0119] Daserfindungsgemalfie Verformungselement8
kann auch bei Stuhlmechaniken eingesetzt werden, die
nicht als "selbsteinstellende" Mechaniken ausgefiihrt
sind, insbesondere bei Mechaniken, bei denen das Vor-
handensein einer nicht vernachlassigbaren Vorspan-
nung fiir das ordnungsgemafe Funktionieren erforder-
lich ist. Dabei kann es sich insbesondere um "hybride"
Stuhlmechaniken handeln, die neben dem erfindungs-
gemalen Verformungselement 8 separate Energiespei-
cherelemente, wie Stahlfedern, verwenden.

[0120] Beidererfindungsgemafien Verwendung eines
Verformungselements 8 als Teil einer Komponente oder
Baugruppe einer Stuhlmechanik 10 sind vorzugsweise
Anschlage vorgesehen, die sowohl bei einer Schwenk-
bewegung des Riickenlehnentragers 4 oder des Sitztra-
gers 3 in die vordere und hintere Endposition als auch
bei einer Beaufschlagung des Sitztragers 3 durch einen
Benutzer, die zu einer Absenkbewegung des Sitztragers
3 fiihrt, als krafteaufnehmende Elemente eine Uberlas-
tung des Verformungselements 8 verhindern. Mit ande-
ren Worten sind vorzugsweise Anschlage zum Abfangen
von Sitzlasten, also zum Abfangen von Bewegungen von
Mechanikkomponenten nach unten, als auch Anschlage
zum Begrenzen der Bewegung von Mechanikkompo-
nenten nach vorn und hinten vorgesehen. Eine Bewe-
gung der gesamten Stuhimechanik nach unten wird ty-
pischerweise durch eine in der Stuhlsédule 20 verbaute
Gasfeder begrenzt, die einen geeigneten Anschlag be-
reitstellt.

[0121] Vorzugsweise sind Anschlage vorgesehen, die
eine Bewegung der Schwenkmechanik 10 nach vorn und
hinten derart begrenzen, dal3 die durch die Schwenkbe-
wegung der Mechanik hervorgerufenen Lasten nicht
Uber das Verformungselement 8 (ibertragen werden. Ge-
eignete Anschlagflachen sind typischerweise am Basis-
trager 1 ausgebildet.

[0122] Nachfolgend wird eine zweite Schwenkmecha-
nik 10 beschrieben. Diese entspricht in ihrem grundsatz-
lichen Aufbau im wesentlichen der ersten Schwenkme-
chanik, wie sie in den Fig. 2 bis 5 abgebildet ist, unter-
scheidet sich jedoch in der Ausfiihrung des Verbindungs-
stiicks 33, das nachfolgend als flinfte Ausfiihrung be-
zeichnet wird.

[0123] Beiderinden Fig. 11 und 12 abgebildeten Aus-
fuhrungsform ist wie bei der in den Fig. 7 und 8 darge-
stellten Variante der verformbare Abschnitt 34 des Ver-
bindungsstiicks 33 aus Ubereinanderliegenden Ebenen
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48, 49 aufgebaut, die sich konstruktiv voneinander un-
terscheiden und aus diesem Grund ein unterschiedliches
Verformungsverhalten zeigen.

[0124] Der konstruktive Aufbau des Verbindungs-
stiicks 33 entspricht im wesentlichen dem Aufbau des in
Fig. 7 dargestellten Verbindungsstiicks 33. Die obere
Ebene 48 weist jedoch anders als dort keine Anschlag-
element auf.

[0125] Wahrend die obere Ebene 48 mit einer ge-
schlossen Oberseite ausgefiihrtist, ist, als Besonderheit
der funften Ausfiihrung des Verbindungsstiicks 33, die
untere Ebene 49 derart ausgefiihrt, da in der Ebenen-
struktur eine Mehrzahl in Sitzlangsrichtung 14 voneinan-
derbeabstandeter, in Querrichtung verlaufender Schlitze
64 vorgesehen sind, deren Schlitzé6ffnungen nach unten
weisen. Die Schlitze 64 sind anders ausgedriickt in der
Unterseite 65 der unteren Ebene 49 angebracht.
[0126] Inderunbelasteten Grundstellung der Stuhime-
chanik 10, bei der weder der Riickenlehnentrager 4 nach
hinten verschwenkt noch der Sitztrager 3 durch einen
Benutzer beaufschlagt ist, befinden sich die Schlitze 64
in ihrem Normalzustand, bei dem sie minimal ged&ffnet
sind. Die die Schlitze 64 definierenden Wande der unte-
ren Ebene sind mitanderen Worten im Bereich der Schlit-
ze 64 durch einen diinnen Luftspalt voneinander beab-
standet.

[0127] In dem ersten Lastfall, der eine Zugbelastung
der unteren Ebene 49 bewirkt, 6ffnen sich die Schlitze
64. Das Verbindungsstiick 33 ist weicher, weist also eine
geringere Steifigkeit auf, als in dem zweiten Lastfall.
[0128] In dem zweiten Lastfall, der eine Druckbelas-
tung der unteren Ebene 49 bewirkt, schlieRen sich die
Schlitze 64. Die die Schlitze 64 definierenden Wande der
unteren Ebene 49 beriihren einander. Die Gegenkraft,
die der bei einer Belastung des vorderen Bereichs 24
des Sitztragers 3 senkrecht nach unten wirkenden Druck-
last entgegenwirkt, nimmt zu. Das Verbindungsstlick 33
wird harter, weist also einen hdheren Widerstand gegen
eine Verformung auf, als in dem ersten Lastfall.

[0129] Durch das Offnen bzw. SchlieRen der Schlitze
64 in der unteren Ebene 49 wird im Sinne der Festig-
keitslehre die Lage der neutralen Faser 15 innerhalb des
verformbaren Abschnitts 34 verschoben und damit der
Abstand der neutralen Faser 15 zu der oberen Randfaser
(nicht dargestellt) verandert, die nahe der Oberseite 66
des oberen Ebene 48 verlauft. Auf diese Weise wird un-
mittelbar die Biegesteifigkeit des Verbindungsstiicks 33
beeinflult. Durch die Anzahl, Anordnung und Ausfiih-
rung der Schlitze 64, insbesondere deren Tiefe, kann die
Verformbarkeit des Verbindungsstiicks 33 definiert vor-
gegeben werden.

[0130] Im Ergebnis ist der verformbare Abschnitt 34
des Verbindungsstiicks 33 bei einer Belastung der Sitz-
vorderkante, d.h. einer Belastung des vorderen Bereichs
24 des Sitztragers 3, steif, wahrend er bei einem Ver-
schwenken des Riickenlehnentragers 4 nach hinten eine
Verformung zulaft.

[0131] Wie bei allen anderen hier beschriebenen Aus-
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fuhrungsformen der Erfindung, ist das Verbindungsstiick
33 derart ausgefiihrt, daR die notwendige Steifigkeit vor-
handen ist, um den gewilinschten Schwenkwiderstand
zur Schwenkmechanik 10 bei einem Verschwenken des
Ruckenlehnentragers 4 zu erreichen. Die Steifigkeit des
Verformungselements 8 entsprichtim tGibertragenen Sinn
einer durch eine bestimmte Federrate erzielbaren Harte
eines separaten Federelements, wie es bei herkdmmli-
chen Schwenkmechaniken anstelle des erfindungsge-
mafen integralen Verformungselements 8 zum Einsatz
kommt.

[0132] Wie auch beiden zuvor beschriebenen Mecha-
nikvarianten ist vorteilhafterwiese ein Anschlag (nicht ab-
gebildet) zwischen Basistrager 1 und Riickenlehnentra-
ger 4 vorgesehen, der bei einem Besitzen des Stuhls
eine zu starke Bewegung des Rickenlehnentragers 4
entgegen der Schwenkrichtung 7 nach vorm verhindert.
[0133] Das Prinzip einer mit Hilfe von Schlitzen 64 oder
anderen geeigneten Offnungen erzielbaren Bewegungs-
begrenzung 1aRt sich bedarfsweise auch auf das obere
Bindeglied bzw. die obere Ebene Ubertragen. Ebenso ist
dieses Prinzip mit weiteren Varianten kombinierbar bzw.
1aRt sich auf andere Ausfiihrungsformen der Erfindung
Ubertragen. So kann das Verbindungsstiick 33 vorteil-
hafterwiese mit einem oberen Bindeglied bzw. einer obe-
ren Ebene mit Anschlagselementen 41, 42 sowie gleich-
zeitig mit einem unteren Bindeglied bzw. einer unteren
Ebene mit Schlitzen 64 versehen sein.

[0134] Die bisher beschriebenen Schwenkmechani-
ken 10 wiesen dreireale Drehpunkte auf, die durch Dreh-
gelenke 21, 22, 23 mit Querachsen 11, 12, 13 definiert
waren. Die Erfindung ist aber auch auf Schwenkmecha-
niken mit einer anderen Anzahl von realen Drehpunkten
anwendbar. Beispielhaft erfolgt die Verwendung eines
Verformungselements 8 im Sinne der vorliegenden Er-
findung bei einer Schwenkmechanik mit nur einem realen
Drehgelenk, wobei die in Fig. 1 gezeigten drei Drehge-
lenke 143, 144, 145 durch virtuelle Drehpunkte ersetzt
sind.

[0135] Die Idee, durch Verwendung eines geeignet
ausgebildeten Bauteils, d.h. eines Bauteils, das sich
durch eine geeignete Materialauswahl sowie eine geeig-
nete Teilegeometrie auszeichnet, auf eine separate Fe-
deranordnung, eine Anzahl Federelemente oder einen
anderen Energiespeicher fir die Bewerkstelligung einer
Schwenkbewegung oder die Realisierung einer Bewe-
gung einer Komponente eines Sitzmoébels, insbesondere
die Riickstellung eines Riickenlehnentragers bei einem
Blrostuhl, verzichten zu konnen, 14t sich nicht nur bei
Schwenkmechaniken 10 anwenden, beispielsweise so,
wie weiter oben angegeben. Ein bauteilintegriertes, ins-
besondere als Energiespeicher dienendes Verfor-
mungselement 8 kann auch auf andere Weise in einer
Stuhlmechanik eingesetzt werden. Am Beispiel eines
Ruckenlehnenstabes 130 ist nachfolgend der Einsatz ei-
nes solchen in eine Komponente integrierten Verfor-
mungselements 8 beschrieben.

[0136] Dabeisind alle Angaben hinsichtlich der Eigen-
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schaften des zu verwendenden Materials und der Mate-
rialauswahl sowie hinsichtlich der geometrischen Gestal-
tung, die oben im Zusammenhang mit einem dort be-
schriebenen, als Komponente einer Schwenkmechanik
dienenden Verformungselement 8 genannt wurden,
auch auf solche Verformungselemente 8 ubertragbar,
deren Verformbarkeit in keinem zwingenden Zusam-
menhang mit der Ausflihrbarkeit der Schwenkbewegung
einer Stuhlmechanik stehen, sondern lediglich als Kom-
ponenten oder Komponententeile dienen, die eine be-
stimmte Bewegbarkeit einer Mechanik oder einer Me-
chanikbaugruppe bereitstellen. Das Verformungsele-
ment 8 kann mit anderen Worten auch so eingesetzt wer-
den, dal} es nicht zwingend fiur eine Ausfihrung einer
Bewegung der gesamten Stuhlmechanik erforderlich ist,
sondern lediglich eine Bewegung eines einzelnen Teils,
einer Komponente oder einer Baugruppe einer Stuhime-
chanik oder eines anderen Teils eines Stuhls oder eines
anderen Sitzmdbels ermdglicht.

[0137] Das nachfolgend beschriebene Verformungse-
lement 8 steht in keinem Zusammenhang mit einer "Frei-
heitsgrad Null"-Mechanik, ermdglicht also nicht nur auf-
grund seiner Verformbarkeit die Durchfiihrung einer
Schwenkbewegung. Statt dessen kann das Verfor-
mungselement 8 auch in einer herkdmmlichen Stuhime-
chanik verwendet werden.

[0138] In den Fig. 13 bis 16 dargestellt ist ein im we-
sentlichen L-férmiger Rickenlehnenstab 130, der mit
seinem kurzen Schenkel 131, der sich im montierten Zu-
stand mehr oder weniger horizontal erstreckt, auf be-
kannte Weise mit Hilfe von geeigneten Verbindungsele-
menten an einem Rickenlehnentrager 4 montierbar ist,
wahrend an seinem lange Schenkel 132, der sich im
montierten Zustand mehr oder weniger vertikal erstreckt,
gegebenenfalls auch in Sitzlangsrichtung 14 nach vorn
geneigt ist, eine héhenverstellbare Riickenlehne des
Stuhls montiert ist (nicht dargestellt), zu welchem Zweck
hierfur geeignete Befestigungsmittel vorgesehen sind.
[0139] Derartige Rickenlehnenstabe 130 sind ubli-
cherweise starr oder im wesentlichen starr ausgefiihrt,
insbesondere auch deshalb, weil durch ein Anlehnen an
die Riickenlehne ein Verschwenken des Riickenlehnen-
tragers 4 nach hinten und damit bei Synchron- und Wipp-
mechaniken eine Folgebewegung des Sitztragers 3 in-
duziert werden soll.

[0140] Erfindungsgemal istes nunvorgesehen, einen
Abschnitt des Rilckenlehnenstabes 130, namlich das
Verbindungsteil 133 zwischen den beiden Schenkeln
131, 132 verformbar auszufiihren.

[0141] Der verformbare Abschnitt 134 dieses Verbin-
dungsteils 133 entspricht in der hier beschriebenen Aus-
fuhrungsform im wesentlichen dem Bereich der Biegung
zwischen den linear verlaufenden Schenkeln 131, 132
des Rickenlehnenstabes 130. Durch die Verwendung
eines derartigen Riickenlehnenstabes 130 in einer Wipp-
mechanik wird anstelle eines gemeinsamen Verschwen-
kens von Sitz und Riicken als Bewegungseinheit auf ei-
ner gemeinsamen Bewegungsbahn, wie es bei einer
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klassischen Wippmechanik auftritt, ein dem Schwenk-
verhalten einer Synchronmechanik nachempfundenes
Bewegungsverhalten erzeugt, bei dem ein Verschwen-
ken der Riickenlehne nach hintenin einer abweichenden
Folgebewegung des Sitzes resultiert. Zwar kommt es zu
keiner bestimmten, d.h. definiert gesteuerten Bewegung
des Sitztragers 3. Jedoch bewegt sich der Sitz aufgrund
der "weichen" Kopplung mit der Riickenlehne auf einer
abweichenden Bewegungsbahn, die der einer klassi-
schen Synchronmechanik mit festen Kopplungsverhalt-
nissen ahnelt.

[0142] Die Steifigkeit, die bendtigt wird, um die Brauch-
barkeit eines solchen Bauteils als Komponente einer
Stuhlmechanik zu gewahrleisten, wird im wesentlichen
durch die verwendete Teilegeometrie bereitgestellt. So
kann zur Beeinflussung der Steifigkeit der Aufbau des
Mittelabschnitts 134 ein konstruktiver Aufbau gewahlt
werden, der im wesentlichen dem Aufbau des Mittelab-
schnitts 34 entspricht, wie er im Zusammenhang mit Fig.
11 erlautert wurde, wobei durch die Anzahl der vorgese-
henen konstruktiven Ebenen die Steifigkeit des Mittelab-
schnitts 134 eingestellt werden kann.

[0143] Fig. 13 bis 16 zeigen einen verformbaren Ab-
schnitt 134 mit einem Ebenenaufbau, wie im Zusammen-
hang mit Fig. 7 und 8 bzw. 11 und 12 erlautert. Dabei ist
die Oberseite 66 der (innen liegenden, kurzen) oberen
Ebene 48 des Abschnitts 134 in Fig. 13 und 15 geschlos-
sen, d.h. mit einer durchgehenden, die Ebene 48 nach
oben abschlieRenden Oberflaiche ausgefihrt, wahrend
Fig. 16 eine Ausflihrung mit einer nach oben offen struk-
turierten oberen Ebene 48 abbildet, bei der die Oberfla-
che wie in den Fig. 6 und 7 bzw. 11 und 12 durch schrag
verlaufende Zellwande gebildet wird, so daf} sich die obe-
re Ebene 48 und damit der Abschnitt 134 leichter verfor-
men lalt. In allen drei Varianten sind in der (auf3en lie-
genden, langen) unteren Ebene 49 Schlitze 64 vorgese-
hen, die zur Erhéhung der Steifigkeit des Mittelabschnitts
134 dienen, wie unten erlautert.

[0144] Die Schlitze 64 kénnen dabei kirzer (Fig. 15)
oder langer (Fig. 16) ausgebildet sein, d.h. mehr oder
weniger weit in Richtung der neutralen Faser verlaufen.
Die Schlitze 64 verlaufen in den die Hohlrdume 44 be-
grenzenden Zellwanden 43 (Fig. 15 und 16) oder stellen
eine Verbindung dieser Hohlrdume 44 mit der auRenlie-
genden Unterseite 65 des Mittelteils 34 (Fig. 13).
[0145] Bei einer beginnenden Verschwenkung des
Ruckenlehnentragers 4 nach hinten sind die Schlitze 64
geodffnet. Je weiter die Verschwenkung erfolgt, desto
mehr schlief3en sich die Schlitze 64, bis sie sich bei dem
Erreichen des maximal nutzbaren Schwenkwinkels
schlieRen, wodurch sich die Biegesteifigkeit des Mit-
telteils 34 schlagartig erhéht. Die Schlitze 64 dienen so-
mit als Anschlagselemente zur Begrenzung einer Ver-
formung des Ruckenlehnenstabes 130 bei einer Bewe-
gung nach hinten. Die gewahlte Waben- oder Hohlraum-
struktur dient der Versteifung des Verbindungsteils 133
bei einer Bewegung nach vorn. Soll bei einer bestimmten
Vorwartsbewegung des Riickenlehnenstabes 130 eine
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schlagartige Versteifung erfolgen, kénnen auch an der
Oberseite 66 Schlitze 64 vorgesehen sein.

[0146] Durch die Beschreibung des letzten Ausflh-
rungsbeispiels wird deutlich, daR die Erfindung nicht nur
auf Stuhlmechaniken und deren Komponenten oder
Baugruppen anwendbar ist. Das erfindungsgemaRe in-
tegrierte Verformungselement 8, das zuvor beispielhaft
in Gestalt eines Verbindungsstiicks 33 bzw. eines ver-
formbaren Abschnitts 34 beschrieben wurde, kann auch
in anderen Teilen einer Sitzbaugruppe, in der Riicken-
lehne, in den Armlehnen, im Sitz, in weiteren Anbauteilen
des Stuhls oder in einem Untergestell, wie einem
FuBkreuz, zum Einsatz kommen, um als Energiespei-
cher zu dienen.

[0147] Vorzugsweise ist das Verformungselement 8
das einzige energiespeichernde Bauteil der erfindungs-
gemalen Vorrichtung 1, 10, 130. Unter Erzielung zusatz-
licher Vorteile kann das Verformungselement 8 aber
auch mit anderen energiespeichernden Bauteilen kom-
biniert verwendet werden.

[0148] Die im Zusammenhang mit den oben beschrie-
benen Ausflihrungsbeispielen einzelner Schwenkme-
chaniken genannten Positionen der Drehpunkte relativ
zueinander undrelativ zu anderen Konstruktionselemen-
ten der Mechanik sind lediglich als Beispiele fiir konkrete
vorteilhafte Varianten der Erfindung zu verstehen. Die
Erfindung ist auch auf Schwenkmechaniken anwendbar,
die eine andere Anordnung der Drehpunkte aufweisen.
[0149] Vorstehend wurde die Erfindung in erster Linie
im Zusammenhang mit Biegeverformungen des Verfor-
mungselements beschrieben, die zur Verwirklichung ei-
ner Schwenkbewegung dienen. Es kénnen aber auch
Verformungselemente vorgesehen sein, die einer Bie-
geverformung zur Verwirklichung einer Neigebewegung
oder einer sonstigen Bewegung unterliegen. Auch sind
andere Verformungen von Verformungselementen, wie
beispielsweise Torsionsverformungen, zur Verwirkli-
chung gleicher oder anderer Bewegungen moglich.
Ebenso mdglich sind bewul3t herbeigefiihrte Kombinati-
onen von Verformungsarten, wie beispielsweise gleich-
zeitige Biege- und Torsionsverformungen, insbesondere
zur Verwirklichung Uberlagerter Bewegungen der die
Verformungselemente aufweisenden Vorrichtungen in
mehr als einer Raumrichtung.

[0150] Alle zu einem Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung erlauterten konstruktiven und funktionalen Merk-
male, Eigenschaften und Vorteile im Zusammenhang mit
dem Verformungselement sind auch auf die anderen
Ausfiihrungsbeispiele tbertragbar.

[0151] Alle in der Beschreibung, den nachfolgenden
Anspriichen und der Zeichnung dargestellten Merkmale
kénnen sowohl einzeln als auch in beliebiger Kombina-
tion miteinander erfindungswesentlich sein.

Bezugszeichenliste
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0N O WN -

30

Basistrager

Konusaufnahme

Sitztrager

Ruckenlehnentrager

Wange

Mitnehmer

Schwenkrichtung
Verformungselement, Speicherglied
Schwenkwinkel
Synchronmechanik

erste Querachse, Hauptschwenkachse
zweite Querachse

dritte Querachse
Sitzlangsrichtung

neutrale Faser

hinterer Bereich der Mechanik
vorderer Bereich der Mechanik
vorderer Bereich des Basistragers
Querrichtung

Stuhlsaule

erstes Drehgelenk

zweites Drehgelenk

drittes Drehgelenk

vorderer Bereich des Sitztragers
hinterer Bereich des Sitztragers
Kraftrichtung im ersten Lastfall
Kraftrichtung im zweiten Lastfall
virtueller Drehpunkt

virtueller Drehpunkt

virtueller Drehpunkt
Grundkorper des Basistragers
Verbindungsstiick
Mittelabschnitt

hinterer Endbereich, Anschlu3bereich
vorderer Endbereich, Anschlu3bereich
Zwischenraum

oberes Bindeglied

unteres Bindeglied

Zelle

Anschlagselement

Hohlraum

Zellwand

Zwischenebene

obere Ebene

untere Ebene

virtueller Drehpunkt

Abstand, Hebelldnge

Aufnahme

Langskante

Schenkel

Offnung

Spitze

Oberglied

Unterglied

Teilunterglied

Seitenwand

Schlitz

Unterseite
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66 Oberseite

87 Ruckenlehne

130 Rickenlehnenstab

131 kurzer Schenkel

132  langer Schenkel

133  Verbindungsteil

134  Mittelteil, Schenkelabschnitt

139  Synchronmechanik (Stand der Technik)
140  hinteres Koppelelement

141  vorderes Koppelelement

142  erstes Drehgelenk

143  zweites Drehgelenk

144  dritte Drehgelenk

145  viertes Drehgelenk

Patentanspriiche

1. Element(8)einer Vorrichtung, namlich einer Sitzmo-

belbaugruppe (10) oder einer Sitzmdbelbaugrup-
penkomponente (1; 130), dadurch gekennzeich-
net, daB es als in die Vorrichtung einteilig integrier-
tes, elastisch verformbares Element ausgebildet ist,
das als Energiespeicherglied dient.

Element (8) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daB es aufgrund einer Beaufschlagung
der Vorrichtung verformbar ist, welche Beaufschla-
gung auf die Erzielung einer Bewegung der Vorrich-
tung abzielt.

Element (8) nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daB es aus einem Kunststoffmaterial
besteht.

Element (8) nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, daB es derart ausgebildet
ist, daf es sich in Abhangigkeit von der Wirkrichtung
der auf es wirkenden Kraft unterschiedlich verformt,
indem es mehrere parallel wirkende Glieder (38, 39)
oder Strukturebenen (48, 49) mit kraftwirkungsrich-
tungsabhangigen Steifigkeiten aufweist.

Vorrichtung fiir ein Sitzmdbel, insbesondere Sitzmo-
belbaugruppe (10), dadurch gekennzeichnet, da
es mindestens ein Element (8) nach einem der An-
spriiche 1 bis 4 aufweist.

Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daB es sich bei der Vorrichtung um eine
Schwenkmechanik (10) handelt, bei der ein Ver-
schwenken eines Rickenlehnentragers (4) nach
hinten eine Folgebewegung eines Sitztragers (3) in-
duziert.

Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Schwenkmechanik (10) ein mehr-
gelenkiges Koppelgetriebe umfalt, wobei ein Ele-
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ment (8) als integraler Bestandteil des Koppelgetrie-
bes ausgebildet ist, insbesondere als Koppel oder
als Teil einer Koppel.

Vorrichtung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Element (8) eine Vielzahl virtuel-
ler Drehpunkte aufweist zur Bereitstellung eines Un-
endlich-Gelenk-Getriebes fur die Schwenkmecha-
nik (10).

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daB die von der Schwenk-
mechanik (10) bereitzustellende Schwenkbewe-
gung ohne die Verformbarkeit des Elements (8) nicht
ausfuhrbar ware.

Vorrichtung nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daB es sich bei dieser Schwenkbewegung
um eine Bewegung handelt, bei welcher sich der Rii-
ckenlehnentrager (4) um einen Schwenkwinkel (9)
von mehr als 5° verschwenkt.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 6 bis 10, ge-
kennzeichnet durch eine einteilige Sitztrager-Ba-
sistrager-Kombination (1, 3), bei der sich der Sitz-
trager (3) relativ zu dem Basistrager (1) bewegen
1aRt, indem er mit dem Basistrager (1) iber eine An-
zahl Elemente (8) einteilig verbunden ist.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 5 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, daB das Element (8) das
einzige energiespeichernde Bauteil der Vorrichtung
ist.

Sitzmobel, insbesondere Birostuhl, dadurch ge-
kennzeichnet, daB es mindestens ein Element (8)
nach einem der Anspriiche 1 bis 4 oder mindestens
eine Vorrichtung (10) nach einem der Anspriiche 5
bis 12 aufweist.



EP 3 900 577 A1

18




EP 3 900 577 A1

Fea. o

I+

19



EP 3 900 577 A1

20



EP 3 900 577 A1

NS
R }V«,ﬂ
.

R

1

T U

21



EP 3 900 577 A1

st
~-~--““““%“/ .33
/ 39 /

22



EP 3 900 577 A1

i

v
s

g

[T AT

.

m,y\mw

e ok

- e

T e
Sow i
i
sy
S

23



EP 3 900 577 A1

He. 15
130
/ /
i
]
132
“ 1y 1y
Ql/
..M.;,,DOQ Lg ——5[——5
w38 Q%D/
23 . -
=
b5 49 {AS (
Ha 14 .
13
L
7 19
4

24



EP 3 900 577 A1

25



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 900 577 A1

Eutropfisc:les
European .
0)» e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Nummer der Anmeldung

EP 21 02 0215

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X EP 3 409 144 Al (STOLL SEDUS AG [DE]) 1-13 INV.
5. Dezember 2018 (2018-12-05) A47C1/032
* Absatz [0028] - Absatz [0051];
Abbildungen 1-7 *
X DE 10 2016 217503 Al (STOLL SEDUS AG [DE])|1-13
15. Mérz 2018 (2018-03-15)
* Absatz [0033] - Absatz [0089];
Abbildungen 1-5 *
X EP 1 230 876 Al (INTERSTUHL BUEROMOEBEL 1-3,6,
GMBH [DE]) 14. August 2002 (2002-08-14) 9-13
* Absatz [0014] - Absatz [0024];
Abbildungen 7-9 *
X CH 702 970 A2 (SITAG AG [CH]) 1-3
14. Oktober 2011 (2011-10-14)
* Absatz [0022] - Absatz [0034];
Abbildungen 1-6 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)
A47C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prafer
Den Haag 3. September 2021 Lehe, Jorn
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A technologischer HINtergrund e e e et e b b sttt ae bt en s
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

26



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 900 577 A1

ANHANG ZUM EUBOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 21 02 0215

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

03-09-2021

Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
EP 3409144 Al 05-12-2018 DE 1062017209041 Al 06-12-2018
EP 3409144 Al 05-12-2018
DE 102016217503 Al 15-03-2018 DE 102016217503 Al 15-03-2018
EP 3295829 Al 21-03-2018
EP 1230876 Al 14-08-2002 CN 1375252 A 23-10-2002
DE 10106792 Al 14-08-2002
EP 1230876 Al 14-08-2002
US 2002109384 Al 15-08-2002

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

27



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

